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Nichtamtlicher Teil.
Das Attentat gegen den Ministerpräsidenten

Stolypin.
Eine der „Pol. < t̂orr." ans Paris zugehende

Zuschrift lenkt die Aufmerksamkeit auf eine an daö
'Attentat gegeil den russischen 'Nlinisterpräsidentell
^tolnpin antiiüpfeiide Betrachtniig des „Tenlps",
die sehr bezeichnend sei für die Auffassung, die in
den ernsten politischen kreisen eines von so libe-
ralem Geiste erfüllten landed, wie es Fralrkreich ist,
hinsichtlich der russischen Angelegenheiten vor-
herrscht. Weit entfernt davon, die Lage Rußlands
als ciue verzweifelte darzustellen und in das scharfe
Verdammnngsurteil, das von inanchen über das
System Stolypin gefällt nurd, einzlistiminen, sncht
das Blatt dein russischen Miuisterpräsidentcu ge
êcht zu werden nnd die Aufgaben der russischen

Legierung darzulegen. Das Attentat ans der
^lpot' kerinsel kaml, wie der „Temps" ansführt,
'n der ganzen zivilisierten Welt nur absolute Ver
werfung erfahren, nicht nur weil es Unschuldige
Mroffen hat nnd ein nutzloses Verbrechen war,
wndern auch weil nüchtere Beobachter in Stoly-
plns Walten nichts entdecken können, was im Lichte
volmscher Leidenschaften den Alischein, wenn nicht
emer Rechtfertigung, so doch einer Erklärung des
Älychlags zu bieten vermöchte. Das Blatt hebt mit
Besriediguug herdor, das; auch die liberale russische
^re,se das Attentat mißbilligt, und betunt die Not-
N^ndigkeit, daß Stolypin zlvischen den Anhängern
^"',. i^'eiheit und denjenigen der Revolution,
)wMN'n nihilistischen Terroristen nnd eifrigen Re
fonnaturen streng unterscheide. Und in 'gleicher
^ " N ' müsse der Ministerpräsident in Zukunft die
Unterdrückungsmaßregeln und die liberale Politik,
die er verfolgen will, anseinanderhalten. Es sei
notwendig, die Ordnung wiederherzustellen, es sei
unerläßlich, die Verbrecher und Anarchisten zu be-
strafen. Es sei notwendig, die Mißbräuche, unter
welchen das Volk leidet, zu unterdrücken, es sei un-
erläßlich, die Reformen zu vollziehen, die das Reich
zu einem den Bedürfnissen des modernen Geistes
angepaßten Staat machen sollen. Diese beiden Auf-
gaben laufen parallel. Die wahren Freunde Ruß-
lands wünschen die Meuchelmörder gezüchtigt zu
When, ebensosehr, wie sie die Verwirklichung der

Reformen wünschen, die den Despotismus der
Bureankratie beheben und die beiden des russischen
Volkes erleichtern sollen.

Das „Fremdenblatt" sieht in dem Verkaufe
der Apanagenländereien an die Bauernlandbank,
den Zar Nikolaus am ^5. August angekündigt hat,
cm weittragendes Ereignis in der russischen Land-
politik sowohl, wie in der Gesamteutwicklung des
Reiches. Wenn auch der kaiserliche Akt bei den
Radikalen noch eine pessimistische Anfnahme er-
fährt, so dürfte es ihnen nicht erspart, bleiben, eine
ähnliche stillschweigende Umkehr vorzunehmen, wie
gelegentlich des kaiserlichen Manifestes, das die
Reichsduma einberief. Nur wenige Regierungsakte
der letzten fünfzig Jahre der inneren Geschichte
Rußlands können mit diesem an Wichtigkeit ver-
glichen werden. Der Entschluß des Baisers muß
jedenfalls als der, Beginn einer großzügigen Aktion
anerkannt werden. Ob der Vorschlag der Semstwo-
männer der richtigere gewesen, oder ob die Vaueru-
landbank die ihr zugedachte Funktion zu leisten im-
stände sein wird: die agrarische Frage ist in ein
neues Zeichen eingetreten, lind es wäre zn wün
scheu, in das Zeichen ruhigerer gedeihlicher Ent-
wicklung.

Das „Neue Wiener Tagblatt" meint, dnrch
die getroffene Maßregel soll der Eveninalität vor-
gebengt werden, daß fich die bäuerlichen Depu>
nerten in einer künftigen, Duma den radikalsten,
Parteien, anschließen.'Es müsse sich aber erst zeigen,
ob es sill) nicht lim eine Maßregel handelt, von der
mehr erwartet werde, als sie an positiven Erfolgen
erzielen wird. Sehr viel werde natürlich anf die
Dnrchführungsart ankommen, ob nicht der Vorteil
der Verkäufe nur den Beamten und Spekulanten
znfallen wird. Übrigens können fünf oder selbst
zehn Millionen Dessjatinen Land zu aüerbilligstem
Preise den Landhunger von hundert Millionen
Bauern nicht befriedigen nnd der Schlußeffelt könne
nur der sein, daß dieser partielle Erfolg der Duma-
tätigkeit die Bauern anfpornt, in shrer jetzigen
Haltung gegenüber der Regierung zu beharren.

^ Die „Zeit" meint, der Freiheitshunger des rus-
st^chen Volkes werde auch durch die .^ronländereien
nicht gestillt werden, die der Zar jetzt den land-
arme:! Bauern darbieten will. Herr Stolypin und
nnt ihm alle, die hinter ihm und neben ihm stehen,

ersinnen immer wieder neue Mittel, durch die die
Ruhe in, Reich einkehren könnte, nnd wollen es
nicht einsehen, daß es nur eines gibt, ein einziges,
das alle geplanten Gesetzesvorlagen aufwiegt: die
Freiheit nnd die >tonstitnnon.

Die „Österreichische Volkszeitung" bemerkt,
der erste Schritt zu einer gründlichen Agrarreform
sei nnn gemacht worden. Wenn es auch an Summen
nicht fehle, die ihren Wert ziemlich niedrig ein-
schätzen, so bleibe es immerhin ein tragisches Ver-
hängnis, daß gerade Stolypin, der doch den Ver-
such einer solchen Reform übernehmen wil l , zum
Opfer eines Attentats ausersehen war, das zwar
ihn selbst verschonte, dafür aber fo viele andere
dahinraffte, die an den rnssischen Zuständen gewiß
unschuldig sind.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt,
der russische Bureaukratismns möchte sich, da der
Revolntion der Intelligenz nichl beizukommen ist,
wenigstens der Bauern versichern, bei denen schließ-
lich doch die Entscheidung über das Schicksal Ruß
lands liegt. Der neue Mas setzt, soll er wirklich
gute Wirklingen haben, im großen nnd ganzen ge-
ordnete wirtschaftliche Verhältnisse bei den Banern
vorans. Da die Banern aber arm sind, kann es sich
im besten Falle um Eröffnung eines Grundkredits
drehen, der in Raten znrückgezahlt wird und schließ-
lich wieder das Gesicht des Pachtentrichtens Hai.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 30. August.

Das „Deutsche Volksblatt" bemerkt zu den
neuesten Meldungen über c z e ch i s ch - m a g y a -
r i f ch e A n n ä h e r u n g s v e r f u ch e, daß es
uichts Gemeinsames zwischen Magyaren und
Ezechen gebe, als den Haß gegen das Deutschtum.
Darauf lasse sich aber ein auch uoch so gebrechliche«.
Gebäude nicht aufführen. Das czechische Volt habe
einen zu gesunden Instinkt, als daß es sich zn einer
Politik kommandieren ließe, die ihm widerstreben
muß, nnd die in Ungarn lebenden Slaven werden
es gleichfalls nicht begreifen könneil, daß ihre
czechifchen „Brüder" sich mit ihren ärgsten Feinden
alliieren.

Der „Matin" meldet aus Rom, daß ein Teil
der >k a r d i n a I k o m m i s s i o n, die mit der
Prüfnng der Frage der K u l t u s v e r e i n i -

Feuilleton.
Konflikte.

Novelle von Aelene Aang-Anton.
(Schluß.)

pochen ^ ^ ^ ^ , ^ ^ Ankunft vergan
bei,', 1 " ' " " l ' den Verwandten so frenrd geblie-
srn.-, . ! " ö"' ersten Stunde ihres .^ommens. Die
Iv ^ . "are Waldluft hatte auch keine Rosen anf
l"l. bangen gezanbert. Und alle in der Oberför-
llere, sahen der Abschiedsstnnde wie einer Erlösuna
"gegen. Nicht zuletzt die kleine tt'äte, die mit der

Men, ernsten in.lgen Tante gar nichts anznfanqen
wußte. Fclcht emmal von Vetter Fritz sprach sie
mehr und der lieferte doch Stoff genng ^

^er Tag der Abreise kam. Der Onkel hatte
den Befehl zum Anspannen gegeben. Renate a e
chn zachen gepackt und war noch einmal nach dem
^ald ^gangen, um, wie sie lächelnd sagte, von die-
^ s n 3 ^ N" lange , ^ ^ ^ zu nehmen,
^swu de ihr doch schwer, aus diesenl Frieden, den
^ / ^ ^ " " ' W"N"<5U scheiden. Sie sah mit Ban-
oio - " ' " ! " , neuen Verhältnissen daheim entgegen,
lchu w '̂U'! Anforderungen an ihre Selbstbeherr-

"Uq, cm ihre >trast stellten.

' l m n i ? ' ^ > ^ " ^ >"l) versonnen an einen Baum-
;ia," c ^ "5 . war das Leben denn, wenn ein ein-
jedes ?3^n? "Stande war, es wei-tlos zu machen,
^ves Wunschverlallgen auszulöschen?

Sie hörte das Heraurollen eines Wagens und
schreckte zusammen. Hatte sie sich verspätet? War
es schon Zeit, nach der Bahn zu fahren? Sie hörte
Tritte hinter sich, man kam sie holen. Sie wandte
sich schnell und — sah sich ihm gegenüber, ihm,
dem sie nie mehr begegneil wollte.

„Reinhold, Sie hier?" entfuhr es unwillkür-
lich ihren Lippen.

„Ja, ich, Renate. Ich Habe Sie gesucht und
endlich gefundeu. Ich muß <-ie sprechen, Sie müs-
sen mich anhören."

„Wozu? Wir haben uns nichts mehr zu sagen."
Sie maß ihn mit stolzem Blick und wollte an

ihm vorüberschreiten.
Er hielt sie krampfhaft am Arm fest. „Nein,

Renate, ich lasse dich nicht. Ich war krank, ei.i.
Wahnsinniger, der sich nicht zu helfen wußte, sich
in eine Idee hinein verrannte, die ihm das Unglück
bringen mußte. Das Unglück war deine Absage.
Sie hat mir die Äugen geöffnet, den Zwiespalt
meines Herzens gelöst, mich zur Erkenntnis meiner
Torheit gebracht,'so daß ich heilte vor dich hintreten
nnd dir sagen kann: Ich weiß, weshalb du mich
aufgegeben, denn ich habe Tag und Nacht darüber
gegrübelt uud der Schmerz, den ich darüber
empfand, hat mir bewiesen, wie heiß nnd ehrlich
ich dich liebe. Nein, sieh mich nicht so verächtlich
an, wende dich nicht ab. Du darfst mich nicht vel>
dammen, ohne mich angehört zn haben. Ich betete
deine Mutter schon zu einer Zeit an, als du noch

in der Pension weiltest. Ich tat alles, um ihre
Gunst zu erringen. So saß ich oft stnndenlang bei
ihr lllld hörie ihr zn, wenn sie von dir sprach. Und
sie fprach immer nur von dir. Ich gewann daourch
ihr Vertrauen, ihre Zuneigung. Als dn ans der
Pension zurückkehrtest, warst du mir keine Fremde.
Ich kannte dich besser als die anderen. Ich verstand
dein Wesen, denn deine Mutter hatte es mir, erklärt.
Wir wurdeu bald Frennde, bald mehr als Freunde.
Icl) glaubte, in dir nur die Tochter jener Frau zu
lieben, der meine ganze Seele, mein ganzes Herz
gehörten. Ich wollte sie nicht fürs' Leben verlieren
und verlobte mich deshalb mit dir."

Rennte zuckte zusammen, aber sie unterbrach
ihn nicht.

„Das war eine Schnld, die ich begmg. Aber
sie war nicht so groß, als dn glaubst. Der Betrnaer
war zngleich der Betrogene, denn ich hatte mir das
alles eingebildet. Den Grund zu memer Liebe zu
dir legte'wohl die Leidenschaft für dcme Mitter.
Aber immer mehr verschmolz in meiner Seele nnr
selbst nnbenu.ßt, das Bild der Mntter m,t dem
der Tochter. Und dein Verlust hat mn- bew.esen,
wer Sieaerin geblieben ist. Das mußte 'ch dir sagen.
"ch 7rl osfe nichts von diesen, Gespmch, dc.m ,ch
^.ne demen Stolz m,d deine v H e . ^ > ^
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g u n g e n betrant ist, ursprünglich geiieigt gelvesen
sei, ein leidliches Übereinkouiilieii vorzuschlagen.
Als Kardinal-Staatssekretär Merry del Val von
dieser Ttiunniing der >iardiilalkomliiission unter-
richtet wurde, habe er den Papst veraulaßl, deu als
unversöhnliäi bekamneu kardinal Vanntelli iu die
Kommission ,',li berufen, uin dadurch die entschiedene
Ablehnung der 5tultusvereiniguugen ,;u sichern.

I n be,',ug ans die von amtlicher russischer Seite
bereits in entschiedener Forin bestrittene Nachricht,
betreffend den Plan einer Umwandlung der R u s -
s i s ch e n T ta at s b a n k in eine Aktienbank wird
aus Petersburg berichtet, das; man es mit einem
verspäteten Nachklang früherer Vorgänge zu tun
habe. Es sei eine Tatsache, das; (^raf Witte, als er
an der Spitze der Regierung stand, den Plan einer
solchen Umgestaltung des genannten Instituts in
ernste Erwägung gezogen hat. Tie jüngsten Pariser
Meldungen, die das Projekt fälschlich dem jetzigen
russischen Kabinett zuschrieben, werden in Peters-
bnrg als Ausstrahlungen dieser von Witte ver-
folgten Absichten betrachtet.

Nach einer Meldung der Petersburger Tcle»°
grapheuagentur ans Helsingfors wurde auf einem
ill U l e a b o r g abgehaltenen >t o n g r esse d e r
3 o z i a I d e m o k r a t e n beschlossen, an den
^andtagswahlen teilzuinchmen und für die Wahl
agitatiou eill Programm ausgearbeitet. Weiter
wurde vereinbart, die Entwicklung der profession
nalen Verbände zn unterstützen. Das Treiben der
„Noten Garde" wurde verurteilt, weil sie ohne
Wissen und Erlaubnis der Parteileitung gehandelt
habe. Der.Kongreß faßte dann einstimmig den Ve-
schluß, die „Note l^arde" aufzulösen.

Über das Ergebnis der Ulttersuchmigsreise des
Ministers des Innern, P e t k o v , nach Auchialo
wird aus Sofia nachträglich gemeldet, der Minister
habe feststellen tonnen, das; ein großer Teil der
Schuld an der bedauerlichen Katastrophe anf die
Behörden von Vurgas und Anchialo fällt, welche
über den von beiden Nationalitäten vorbereiteten
Zusammenstoß nnd dessen mögliche folgen gänzlich
nnorientiert lvaren und allf eine telegraphische All
frage der bulgarischen Negierung, welche von pri-
vater Seite anf die Möglichkeit ernster Vorkomm-
nisse aufmerksam gemacht worden war, berichteten,
es herrsche in dem kreise von Auchialo vollkommene
Ruhe. Info lge der >tonstatierung dieser Pflichtver-
säumnis der Behörden hat Minister Petkov noch
am Tatorte die sofortige strafweise Entlassung des
Burgaser Bezirkspräfet'ten, seines Sekretärs und
des Kreiöpräfekten von Anchialo angeordnet.

Znr Frage der A u s l a n d s r e i s e n des
Königs F r i e d r i c h v o n D ä n e m a r k wird
alis Kopenhagen berichtet, es werde in ,^offreisen
bestätigt, das; der >lönig die Absicht hege, im ^anse
dieses Jahres mehreren Staatsoberhäuptern Be-
suche abzustatten. Dieser Plan sei allerdings noch
nicht so weit gediehen, daß sich schon ein bestimmtes
Programm ankündigen ließe' immerhin sei aber zu
verzeichnen, daß Neisen nach Berl in, Pari5, Lon-
don, Stockholm und Ehristicmia ins Auge gesaßt
werden.

Ans Kopenhagen wird gemeldet: Die S e l b s t -
stä n d i g k e i t s b e st r e b n n g e n d e r I s -
l ä n d e r werden immer energischer. Das islän-

dische Parlament war kürzlich in Dänemark nnd
hat ncne Forderungen gestellt, die daranf aus-
gehen, I s land von den dänischen Gesetzen voll-
ständig loszulösen. Der völ l ig soll nicht nur König
von Dänemark sein, sondern auch König von I s -
land genannt werden, und die isländische Negie-
rung soll sich ausschließlich aus Is ländern zusam-
mensetzen. Außerdem soll I s l and einen besonderen
l^onverneiir oder Vizekönig erhalten, Zur Beratung
dieser Forderungen verlangeil die Is länder eine
Kommission, die zn gleichen Teilen ans Dänen und
Isländern bestehen soll. Die Is länder drohen, im
anderen Fal l nach England abzuschwenken.

Tagesneuigleiten.
- t T e r H n n d a l 5 G e r i ch l 5 v e i ! i t) e r.)

Aus Bukarest wird geschrieben: Der Ttaatsanwalt-
Snbstitnt des Tribunals in der moldauischen T i -
strittshanptstadt Vaslin besitzt so erzählt ein
Iassyer Blatt — einen wundervollen Foxterrier, an
dem er mit der größten Liebe hängt nnd der ihn
überallhin, anch in den Gerichtsfaal, begleiten muß.
Neben dein Ianteuil des Herrn Substitute,, befindet
sich ein eigener Sessel, alls dem der Hnnd Platz
nimmt, der regelmäßig den Geri'chtshauolnngen bei-
wohnt nnd niit ebensoviel Würde als Anfmerksamkeit
oeiü Gmia der Verhandlnng solgt, Nnr hie und da
bricht seil« lebhaftes Forltenlperanient hervor, und
lveuir ilnn einer der Angellagton oder Zeugen nicht
gefällt, so beginnt er zu knurren oder schnappt gar
nach dem Betreffenden. Das ist dann innner von
schlimmer Vorbedeutung, da der Herr Snbstitnt davon
überzeugt ist, daß derjenige, der in den Angen seines
For l keine Gnade hat, nnmöglich ein guter Mansch
sein kann. Auch sonst macht sich der vierfüßige Ge-
richtsbeisitzer in hervorragender Weise nützlich. Wenn
einer der Advokaten oder sein Herr selbst in seinen
Ausführungen zn weitschweifig ist, so beginnt der
Hnnd jämmerlich zu henlen nnd hört nicht früher
allf, als bis dem überflüssigen Wortschwall ein Ende
geinacht wird. Merkwürdigerweise haben sich keilte
^esnnden, die der gerichtlichen Tätigkeit Forls nicht
das entsprechende Verständnis entgegenbringen nnd
vmn Iustizminister verlangt haben, daß or durch einen
strengen Ukas dem „Unfng" ein Ende iimche.

— ( D i e Ka tzen v o n P i a c e n z a . ) Ein
Mitarbeiter von „Harpers Magazine", M. W. L.
Aloen, stattete vor kurzein der italienischen Staot
Piacenza einen Besuch ab. Er begnügte sich aber »licht
damit, Kunsteindrücle zn sammeln, sondern er hatte
hinreichend Gelegenheit, eine Spezialität Piacenzao
zu studieren, die Katzenwelt. Katzen gibt es in I ta l ien
überall sehr viel, aber in Piacenza gibt es anscheinend
mehr Katzen als Menschen. I n einem Nestanrant, das
er besuchte, zählte Alden unl seinen Tisch hernm liicht
N'eiiiger als elf Katzen, nnd ebensoviel belagerten die
anderen Tische. I n Rom bildet das Forum Trajanum
einen Zufluchtsort der Katzen. I n Piacenza gibt es
mm nichts ähnliches, und die Batzen feiern daher
anf den Straßen ihre Feste, znm Entsetzen der Auto»
nwbilisten, denen alle Angenblick die Gefahr eines
Prozesses iu Gestalt eili^r Katze vor den Rädern ans'
taucht. Eines Tages erhebt sich ein gewaltiger Lärm:
ein Engländer bat eine5 der geheiligten Tiere über-
fahren. Er wird vor den >iadi geschleppt. Der A n ^

gang t'cmn liicht zweifelhaft sein: Polizeistrafe und
Schadenersatz an den Eigentümer des Tieres. Da er-
eignet sich etwas Unglaubliches. Nicht weniger als
sieben Personen melden sich als Eigentümer der >wtze,
die bei ihren Lebzeiten -herrenlos die Straßen durch-
strich, und eine Legion von Zeugen unterstützt ihre
Behauptung. Mr . Alden, der als Vertreter des Delin-
quenten intervenierte, hatte zwar ob dieser merkwür-
digen Eigentumsverhältnisse Bedenken. Aber der
Beamte tlärte ihn lächelnd auf, es sei in Piacenza
dnrchans nicht selten, , daß sich mehrere wenig be-
güterte Personen zusammentun, um eine Katze von
Wert zu erwerben. Denigeinäß wnrde der Fremde
zn zehn Lire Geldstrafe nnd zmn Erfatz von je fünf
Lire an jeden der sieben Eigentümer verurteilt! !

— ( D i e z e r r i s s e n e Hose.) Die „Dreso.
Nachr." erzählen: Daß anch eine zerrissene Hos.' als
eine reichlich fließende Quelle des Lebenserwerbes
dienen kann, hat. der Kntscher Rochier ans Kvritz be-
wiesen. Er verbrachte feit einiger Zeit in Berlin gute
Tage, ohne auch nur einen Finger zu rühren,. Alles, j
was er brauchte, lieferte ihm seine zerrissene Hose, '
Täglich machte er so und so vielen Lenten glaubhaft,
daß ihr Hnnd ihm die Hose zerrissen habe. Die Leute
freuten sich stets, daß der Uöter nicht auch die Wade
des Kutschers mitgcpackt hatte. So kommen sie mit
Mark 1-50 davon, die Rochier als Schadenersatz ver-
langt. ,

^ (K lass i sche H e i r a t s a n n o n c e n . )
Ein Fräulein, das seit einer Reihe von Jahren eifrig
die Heiratsannoncen ill deli Zeitungen studierte, hat
darans folgende Blütenlese znsamnienaestellt: „Fein
lieoildete Dame and guter Familie inöchte gleich dein
Matchen von Heilbronn einen, Grafen Wetter vom
Strahl ihr höchstes Glück zu verdanken haben." -
„Eine keusche Amilia im Besitz von mehreren Tansend-
inarkscheinen sucht einen Karl Moor, der ihr da? Geld
üiid das Herz raubt." — „ In . Gretchen ohne Fa- ,
milienanhang wünscht die Bekanntschaft eines Doktor -
Faust zn machen, dessen Kenntnisse in der Magie alls- '
reichend sind, ihr das Herz zu bezanbern." — „Luise,
l8 Jahre alt, blond, von stattlicher Gestalt, flickt einen
Ferdinand, dessen Lentnantsapanage znr Haiisslands'
aründung ausreicht." - - „Sofort verheiraten will sich
arme, aber anständige Thekla mit edcldenkendem
Piccolomini, der gutgehendes Geschäft fein eigen
nennt. — „Ein edler Prinz von Gnnstnlln wi-rt, von
Emilia Galotti im vorgerücklen Älter begehrt.
Kinderlose, wohlhabende Witwer werden bevorzugt."

— ( G u t z u r ü c k g e g e b e n . ) Ein Provinzler
wendet sich an einen Polizeidiener iu s'Gravenhage
mit der Frage: „Wie komme ich in die Einniastraat?"
^ „Sie können iu oer Droschke fahren, oder die Elek-

trische nehmen, Sie können aber auch gehen," war
die salomonische Antwort. „Welchen Weg mnß ich
einschlagen,, uni zn Fuß lnnznlommen?" war di.'
Wiederfrage. „Erst gehen Sie rechts, dann links nnd
über eine Zeit dunh ein? Ollerstraße, dann sind Sie
in der Elnmastraat." — „Danke! Zigarre gefällig?"
Ter Schutzmann wil l zngreifeu. Da sagt der Pro«
vinzler zu ihni: „Diese Zigarren können Sie fich im
Laden holen lassen. Sie können aber auch selbst hin-
gehen und sie einkaufen und dann gleich mitnehmen.
Wenn Sie zn faul sind, um sie zu tragen, können Sie
sich dieselben znschicken lassen: Sie können sie gleiäi
bezahlen, können dort aber anch pnmpen. Adi. 'n!"

reinste. Nnd nur ein Wahnsinniger oder Kranker,
der ich gewesen, konnte sich ihr, der treuesten (Gattin
und zärtlichsten Mutter mit solchen (befühlen
nahen."

Renate atmete tief auf. Sie fühlte, wie sich
der Baun von ihrer Seele löste. Nnn brauchte sie
das Wiedersehen mit der Mntter nicht mehr zu
fürchten.

Sie reichte ihm beide Hände und sagte: „Ich
danke Ihnen, Reinhold, für die letzten Worte, sie
haben mir wohlgetan. O, Sie.wissen nicht, wie
wohl."

Er lvnßte es genan. Deshalb hatte er sie anch
gesucht, deshalb war er auch gekommen. Für sich
erhoffte er nicht viel. Aber diesen Alp wollte er von
sich nehmen. Sie sollte an die Mutter wieder glau
ben. Er hielt ihre Hände fest.

„Und ich?" fragte er zaghaft. „Haben Sie für
den Reuigen kein Wort?"

Sie sah ihn traurig an, schüttelte leise den
Kopf nnd wollte weiter schreiten. Dann dachte sie
daran, wie ehrlich sein Geständnis gewesen, nnd
sie glaubte plötzlich an seine Rene. Und als er, durch
ihr Zögern veranlaßt, nochmals flehte:

„Vergib mir, Renate, nicht heute, nicht morgen,
alx'r später — später," kam es flüsternd von ihren
Lippen:

„Vielleicht."

Ihre Töchter.
Original «Roman von A . N o ^ l .

(55. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten̂

„Ich weiß nicht, was du »lit diesem Benehmen
bezweckst," sagte schließlich Mathilde in gequältem
Tone,. „W2NN du deine Sache damit zu verbessern
glanbst, irrst dn dich. Di r sollte der Vodcn hier unter
den Füßen brennen. Dn hast dich nicht sc> anfgeführt,
daß dein Bleiben erwünscht fein kann, und daß dich
der Hofrat nicht mehr hierher ladm wird, dessen
kannst dn sicher sein."

Daß es keinen Zweck hatte, nnn nicht fortfahren
zu wollen, nnd daß sie damit nichts gewinnen würde,
wußte Th.'ssa. Aber gerade die Einsicht, daß sie end-
gültig verspielt hatte, machte sie ja so wütend, und
sie verbitterte Mathilden die letzten Stunden' des
Beisammenseins noch gründlich.

Wie sie dann endlich fortkam, wnßte Mnschi nicht.
Sie hatte abends von den Damen Abschied genommen,
von Thessa natürlich einen mehr als kühlen, nno kam
öes Morgens absichtlich nicht eher wieder znni Vor^
schein, als bis sie die Laßmanns fort wnßte.

Dann aber begab sie sich mit niu so leichterem
Gemüte il l den Garten hinunter. Das war ja schön:
die Lnst war rein und er noch da . . .

Ih re Gedanken kehrten »lit einem eigentümlichen
Gefühl zn den, zurück, was sie gestern abend unter
der Silberweide erlebt hatte. Unmöglich konnte das

Wirtlichteit sein, hatte Stephan Nockh sie mit solche»
Angen, angeblickt, er, der Strenge, Unnahbare! . .
Sie mnßte das Ganze getränmt haben.

Spätfomnierinorgenstille war über den Garte»
gebreitet, als sie hinunterkam. Der Tau lag noch auf
den Blättern nnd feine Nebelschleier hingen im Gc-
ztoeige . . . Unter der Decke seiner Frühnebel schlum-
merte der See und ein ergnickend kühler Hauch kaM
nun von der großen Wasserfläche herans. während
früher im Sommer um diese Stunde schon die Soinn'
ails deli Garten herunter zn brennen gepflegt Harte,

Ganz von selbst wendeton sich Mnschis Schritte
dein Vänkchen am Wasser zn, als müßte sie dort cl-
fahren, ob es wahr sei, was sie zn erleben geglanl)t
hatte, oder ob sie sich die ganze Geschichte nur ein'
gebildet habe. Aber so viel war dock) sicher wahr, daß
er nicht abgereist war, sondern noch ein Paar T a /
blieb, so daß man einholen konnte, was durch Schind
len versäumt worden war.

Wie sie sich auf diese letzten Tage freute!
'Wie war denn das gekommen, daß er ihr heiml^'

so viel geworden war? Das konnte doch nicht vo>'
hier stammen, wo sie die ganze Zeit über bös gelvc's^
waren? Wenn sie zurück dachte, so fand Muschi, ^
es an jenem Spätherbsttage begonnen hatte, wo S"^
vhan an, Abend mit dem Pa;>a nnd dem Onkel l ^
Haus geloinmen war . . . Schon damals hatte ^
ihr so imponiert, und sie hatte zn ihm anfgelil l^
Und später? Er gönnte ihr nie ein frenndliches Ä^
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(F r a n e n >v ü n s ch e.) I n England Nnirdo
kürzlich eine interessante Enquete veranstaltet: eili
Schriftsteller organisierte cine Nnndfrage über die
Zufriedenheit oder Unzufriedenheit der Mmischen mit
ihrem Geschlecht. Unter den vierzig interviewten, der
^llgenieinheit niehr oder minoer bekannten Person»
llchkeiteu war nur ein Mann, der zuseid, er würde
l^rn „eiue Woche hindurch während einer Ttuude des
Tages" oiu Weib sein, um grauen besfer und ein^
Nahender studieren zu tonnen - alle übrigen „Herreu
der Schopfllllg" waren oder fchieuen znfriedeu zu
' ^ n , sofern ihneil dies die Nah l zwischen Männlich-
s t und Weiblichkeit ließ. Hingeben betanuteu sich
zahlreich!,' Fransn als Unzufriedene. Die eine wollte
^n Mann sein, nui ihr Tun lind Lassen nach eigenem
Gutdünken regeln zu können; eine bizarre Sports
^nie wäre um ihrer geliebten Pferde willen am
Obsten ein Mann, für Stnnoen sogar eiu Jockey gc-
worden: eine dritte wollte ihr Geschlecht höherer Ver
dienstn,i.ililichkeit zuliebe anfgeben; U'ieder eine andere
lwt nur psychologische Slndienniomente im. Ange;
'̂iue Lebensweise luciute, sie würde gern zum Manne,

»ni tiefe Gründe der Dankbarkeit bei der Rückkehr
Um, eigenen Gefchleä)t empfinden zu dürfen, und
ei,Ue Wcltoame wünschte, ein sieghafter Salonlöloe
zu werdeu, da fie unsse, wie ein Mann den Frauen
iu nahen habe. „Männlichkeit ist für viele von uns
Granen nichts als ein Name für Gcgeusatz", faßt
eine Theoretikern« zusammen. Ob es der erstarkende
Geist, das Selinsuchtsgefiihl der Freiheit ist, das die
Frauen das männliche Geschlecht beneiden läßt, oder
ob der Mann den Vorwurf der Passivität und
schwäche fürchtet, wenn er Unzufriedenheit mit seiner
Art laut werden läßt, das getreu.' Auseinanderhalten
dieser Bewegmotive reicht über den Nahmen aller
Enqm'teu hinaus.

^ (D a s H a n d w e r k h a t ke i u e u g o l -
d e u e u B o d e n : ) Beim Schneider, der maßlos
arbeitet. - - Neini Schuster, der sich keinen Absatz zn
verschaffen weiß. - Peiin Selcher, dem alles Wnrst
Nt. - Voim Müller, dessen Mahlzeit nur eine Viertel,
'wnde danert. - Bcini Friseur, der keinein ein Haar
trummen rann. — Bein, Hutmacher, bei dem alles
nach seinen, 5tupf<> ^ o > , ,^i,ß. Beim Kammacher,
oem d̂ er .^amm fchwillt. ^ Beim Seiler, bei dem
^ ^ l ^ " ' ^ ' ' " ^ " . — Beim Schmied, der seine
Kn i >" ' ^ " " Tischler, der eiu Brett vor dem
O? hat. - Beim Bäcker, der in seinem Hanse iede
^ i u i , g unterdrückt. -^ Beim Manrer. l>em täglich
^wns einfällt.

Lollll- und Provinzial-Nachrichten.
^ « Amtstätigkeit des k. k. Gewerbeinspcktorates für

Kram im Jahre 1905.

^ Tem Berichte deo H^'rrn k. k. Gewerbeuispettors
Johann ^ a n t r u ö e k in Laibach über die Amts-
-"tigkeit im Ial i re 1!X)5i entnehmen U'ir folgende
Hauptdaten,.-

I. II b e r s i ch t d e r A :n t 5 geba r n n g.

Tie im Berichtsjahre durchgeführten 731 I n -
spektionen entfallen anf 6(»4 gewerbliche Betriebe.
I m Berichtsjahre find dem Amte 277 Verständiguu-
gou über die Abhaltung tommissioucller Verhaus
lungen zngegaugeu.

Das Amt gelangte zur Kenntnis von 1 Arbeits-
einstellungen, bei welchen über Ersuchen der Arbeiter-
schaft in 2 Fällen interveniert wurde. Die gesamte
auswärtige Tätigkeit nahm 1 ^ Reisetage außerhalb
des Amtssitzes und >>8 Tage am Amtsorte, fomit ins-
gesamt 270 Reisetage in Anspruch.

I m Verkehre mit den Gewerbebehördeu nnd
Ämtern, sowie mit der Arbeiter-Ulisalluersicherlings-
anstatt in Trieft wurden 257 Berichte, Äußerungen
nnd Gntachten erstattet, und zwar au das l. k. Han°
delsnrinisterium, bezw. das t. k. Zmltral - Gewerbe-
Iuspektorat 34, au die k. t. Landesregierung 52, an
Gelverbebehörden I. Instanz 141, an die Arbeiter-
Unfallverfichernngsanstalt 23, an k. t'. Gerichts-
behörden 3 sowie 4 an andere öffentliche Stellen.
Außerdem wurde der Berichterstatter in einem Falle
anläßlich eines in einer Dampssäge vorgekommenen
Unfälle» mit tödlichem Ausgauge als gerichtlicher
Sachverständiger herangezogen.

Dic Gesamtzahl der im Aufsichtsbezirke be-
stehenden uufallversicherungspflichtigen Betriebe be-
lief sich auf U»M, jene der fabriksmäßigen Betriebe
auf 11k.

I m Sinne des 8 9, G. I . G., wurden gegen
9 Unteruehmer wegen 28 Übertretungen 10 Auzeigeu
erstattet, worüber dem Amte seitens der Gewerbe-
behördcn I. Instanz 7 Verständigungen zukamen,
welche, in einem Falle die getroffenen Anordimngen
und in 6 Fälleu die Verhängung von Geldstvafeu
im Gesamtbetrage von 17U lv znm Gegenstande hat-
ten. Außerdem faud eine ans dein Vorjahre stam-
mende, nach H 9, G. I . G. erstattete Anzeige dnrch
Verständigung über eine ini Betrage von 20U Iv ver-
hängte Geldstrafe ihre Erledigung. Über die gegen
5> Unteruehmer wegen 5 verschiedener Übertretungen
erstatteten sonstigen Anzeigen langten :', Verständi-
gn ngen eiu, welche iu 2 Fällen die getroffenen Ver-
fügungen und in 1 Falle einen erteilten Verweis
betrafen.

I n 7tt Fällen wnrde das Iuspettorat von Unter-
nehmern, in >^ Fällen von Arbeitern in Anspruch
genommen. Die Zahl der anf Gruud der Iuspettious-
tätigkeit an Unternehmer schriftlich ergaugencn Auf-
forderuugen zur Abstelluug von Ülx,'1ständell belief
fich auf 71.

I I . A r b e i t e rschu 1).

I n oer Berichtsperiode wurde mehrfach die Wahr-
nehmung gemacht, daß ueue Betriebe ohne behördliche
Genehmigung errichtet und in Benützung genommen,
sowie daß an bestehenden Aetriebsanlagen Zubauten
und Adaptiernngen, bezw. größere maschinelle Ein-
richlungen ausgeführt uild unter Außerachtlassung

und docl) hatte sie ihm ihr Herz geschenkt, unverlangt,
uhue es recht zu ahnen . . . O Gott, wenn er es am
End.' doch uicht so gemeiut hätte! Sie konnte sich anch
tnnscheil . . .

Als sie um das Gebüsch herum uud zu deiu Väuk-
cheu gelaugt war, sah fie, daß eo uicht mehr unbesetzt
war. Stephan Nockh saß da, die Ellenbogen anf die
'^nie gestemmt, den 5topf init den Händen stützend,
"nd blickte anf den See hinans, iiber dein es luogte
und wallte, weil die Wasser danach strebten, sich unter
" 'n Strahlen der Souue zu entschleieru.

Beim Naheu ihrer Schritte richtete der in sich
"Munkene st^ ^^f^ ^ , ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ - ^ l j ^ e ,

, ^"' '^ «- vou seineni Sitz empor uud kam ihr mit
mitenden uud unruhig fragendeu Blicken entgegen.

TlK'N ° ^ ^ ^ ' wirklich da geblieben, uud die
"Ma hat Sie nicht entführt?" fragte Mnschi mit

zur i 3 ^ f^"" ^"^^' ^ ^ " Ü"' Häuden und zog sie

-^ch habe hj^. ^ , f S ^ ^wartet," sagte er.

' v ä r e ^ ^ ' ^ '"^'- " " o wenn ich nicht gekommen

i i n ^ ^ ^ ' " " M c n kouiinen . . . Wir wurden gestern
uuien Habon Sie sich die Sache überlegt?"

fraat<'> m ? ' ^ " ^ ' ' ^ "ur denn iiberlegen sollen?"
" c M ^ M n a i l - N'irklich echaunt.

wolle'i^^ ^ ' ^ ' " ^" - - ^ b Sie meiue Frau werdm

^abc i^a l /^^ ^"^ beinahe rauh und blickte sie nicht

't"' ' .nu^e Musch i ^ " ^ ' " ^ " " " " ^ A ' f r a g l . . . "

gelan'n'n^! '"^' ^ " " " " ' " " " ' ^ ' ^ "icht davon-

>'Ä!dc7^t wal̂ p ̂ '' "°"°" "'"' °"' "'°"

„Halb und halb", gestand Muschi niiter seinem
forschenden Blick.

„Und?"
„Uud? . . . Uud? . . . Sie werdeu mich gewiß

schlecht behaudelu", sagte sie iu vorwurfsvollem Tone.
Er wandte sich lächelud herum. Das „ Ja " , das

er mit Spannung erwartete, klang doch schon aus
dieser Befürchtung.

„Ich glaube nicht, Muschi."
„Uud warum wollen Sie mich denn überhaupt

heiraten?" fragte sie weiter. „Weil Onkel Lorenz es
vielleicht wünscht. 1>cnr oeshalb?"

Ihre Augen tanchten fragend in Du> soinigen,
aber er hielt diesen Blick mannhaft au5.

„Neiu. Kind, ich habe eiueu viel stichhaltigeren
Grund . . . Mnnen Sie fich den nicht denken?"

„ Is t es wahr? Ja, wirklich?" Die Freude leuch-
tete in ihren Angen anf, als sie den seinigen begeg-
neten, die das Liebesgeständnis blickten, das über
seine oer süßeu Worte ungewohnten Lippen uicht so
leicht kam, „Aber Sie wissen, ich bin nichts weniger
als ein vollkommenes G.'schöpf . . . Ich habe viele
Fehler, wenn ich auch vielleicht nicht so arg bin, wie
Sie früher geglaubt haben mögen . . ."

„Ich bin ja auch nicht vollkouuueu, Muschi, und
Sie werden oft Geduld mit nur haben müssen . . .
Wolleil Sie das?"

Sie nickte rasch mit dem Kopfe und blickte ihn
dabei mit einem so strahlenden Lächeln an, daß selbst
der in Herzenssachen nnerfahrene Mann empfand:
Nicht mädchenhafter Gehorsam oen Wünschen des
Onkels gegenüber kam ihm hier entgegen, sondern
eine Neigung, die er mit Beschämung gewährte, denn
er hatte doch rein gar nichts getan, um sich sie zn
erwerben.

(Schluß folgt.)

)er Bestimmnngen des 8 32, G. O. ohne K.'iunniv
)er Gcwerbebehörde in Betrieb gesetzt wurden. Daß
n solchen Anlagen den Anforderungen des Arbeiter-
chntzes nicht immer Rechnung getragen wird, ja sogar
5ic primitivsten Maßnahmeu in Imgk'nischer nnd
'chntztechnischer Hinsicht nnberiicksichtigt bleiben, was
;n krassen Übelständen führt, zeigen nachstehende iu
.','ner ohne jedwede Bewilligung errichteten und im
rollen Gange angetroffenen Maschinenziegelci gemach-
en Wahrnehmungen! Die Betriebstraft lieferte da-
selbst ein Benzinmotor, welcher im Freieil nnmittel-
bar bei der Ziegelpresse unter einem baufälligen
Flngdache stand uud dessen Schwungräder und An-
triebsriemen, sowie dessen tiefliegendes Vorgelege
lfür die erwähnte Ziegelpresse) in keiner Weise gegen
gefährliche Berührung geschützt waren. Die Aufstel-
lung des Motors auf dem natürlichen Bodeu hatt.'
infolge der großen Tourenzahl der beiden Schwung-
läder auch eiue bedentenoe, Stanbauflvirbclnng nnd
,'ine damit verbnndene Belästigung der in der Nähe
xschäftigten Arbeiter znr Folge. Das Benzin wnrde
in einer unmittelbar an die Ningofenmauer und deu
^amiusockel augelehuteu Kammer, welche uur eiuen
lwlzeruen Fußbodeu, sowie eine'Holztür besaß uud
außerdem zur Aufbewahrung von Vier, Maschiuenöl
nnd dergl. diente, eingelagert. Unmittelbar über dieser
Kammer und von derselben uur durch eiuen leichten
mit breiten Spalten versehellen Bretterfußboden ge-
trennt, befand sich eiu Tchlafraum, in welchen durch
die vorerwähnten Spalten aus der Benzinkanimer
infolge der vom Ningofeumauerwerke und vom
Schornsteine abgegebenen Wärme herrschenden
höheren Temperatur Benzindämpfe in größerer
M.'nge eindrangen nnd den daselbst untergebrachten
Arbeitern einerseits heftige Kopfschmerzen verur
sachten, andrerseits bei Gebaren mit Feuer lind Licht
eine gefahrdrohende Feuers- uud Explosionsgefahr
involvierte.l. I u eiuer Dampfziegelei, in welcher
gleichfalls ohne Genehmigung eine Benzinmoloran-
lage errichtet wurde, bestano die Äenzinkammer aus
einem kleinen hölzernen Anbaue, der gleichzeitig als
Schreibstube für deu Ziegelmeister diente. Eiu Seiteu-
stück lüezu fand fich iu einer Maschinenziegelei, wo
selbst die Benziusässer in einem Heuschnpfen einge
lagert waren. Weiters wurde iu einer Tanipfzieg>:lei
«gelegentlich eiuer eigenmächtig vorgenommenen Ver-
größerung der Tampfaulage dnrch Aufstellnng eitler
stationären Lokomobile) iiber derselben fentgegen den
Vorschriften der Ballordnung) eine Deckentonstrnktion
angebracht n»o behufs Trocknen? mit Ziegelmaterial
derart belastet, daß fie dein Einstürze nahe war nnd
deu .ttesselbetrieb ernstlich gefährdete. Den größten
Schwierigkeiten bei der Lösung der Frage eines Not-
ausganges begegnete dao Amt bei einer ohne Ge-
nehniigung iu eiu/m tiefgelegenen Kellerlokale eines
Hotels eingerichteteil, mit Ammoniatgas arbeitenden
5iälteerzeuguugsanlage. woselbst für den Fall de5
Eutweicheus von Ammouiatgaseu für einen unmittel-
bar ins Freie führenden Anzgang infolge oe5 um
glücklich gewählteu Aufstellungsortes des Kompressors
in keinerlei Weise vorgesorgt war. Von d.'u übrigen
ohne.Konsens errichteten und in Betrieb gesetzleu An
lagen seieu uoch hervorgehoben: 1 >lompressorenan
läge iil einer Brauerei, l neues Kessel- uud Maschi-
ueuhaus bei eiuer Dampfziegelei, 1 Turbinen- uud
Translnissionsanlage iu einer Tischlerei, die Auf-
führung eines großen zweistöckigen Zubaue) nebst
Anfstellnng eines l i ) i ! l ' . Dieselmotors iu einer
Schuhwareufabril nnd eine Molkereianlage, in
tvelcher ein Wasserreservoir iiber dem Verlehrsbe-
reiche iu der Ecke zweier zusammenstoßender Maliern
nnd auf ciuem schwachen, flachkantig gelagerten und
in geringer Tiefe eiugelasseueu Pfosten sitniert war.

Das Amt war bestrebt, sich au allen Ge-
nelmiiguugskommissioueu, welche neue Aulagen
wesentlicher Natur zum G.'genstanüe hatten, ,;n be-
k'iligen. Tiesfallb, sowie zur >iennzeichuuug der ge-
werblichen Entwicklung während dos Berichtjahres
seien nachstehende Anlagen erwähnt: 1 Kunststein-
fabrik, 1 Ringofen-. 1 Maschinen und 4 Feldofen-
ziegeleien, 5, Tampfsägen, 3 Sägen und 3 Tischlereien
mit Benzin- und 2 Sägeu mit Wassermotoren, 1 Bett
deckenerzeuguug mit Elektromotor, l Papimacke
fabrik, 7 Mühlen mit Wasser- und 1 unt Beuzm
betrieb, 8 Bäckereien, 1 Icntralschlachthaus, eme
Braueix'i, 1 Dampfmolkerei, 1 Hotel, 1 Buchdruckern
...it Elektromotoren, 3 Elektrizitätschochspann.m^
anlagen, fowie 1 elektrisch betriebene Wc' "^ ' " -
Uuter den bestehenden Betrieben wurüen ncu<,
D npfanwgen'errichtet in 1 Maschinmfab^ ^ . ^

fäbr ^ ^
l!,nfäng>^chc"' Eru'eit.rnngsbauteu uu.rde bei elner
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clektrifchen ^letteuschweißerci, 1 Leder- und l Strohs
l,utfabrik vorgeuommei,. I n 1 K»nststei>,fabrik, eiuer
Strohhutfabrik, solvie in l Weintellerei wurde
Azetyleugasbeleuchtnug in größeren. Umfange ein-
geführt. (Fortsetzung folgt.)

— (N e u e B e st i m m u u g e u f ü r d i e L a u d -
w e h r wa f f e n ü b u u gen.) Ein jüngst erschiene-
ner Erlaß dos k. k. Ministeriiims für Landesvertei-
diguug Hot bezüglich der Eiubernfnng der Manu-
schaft zu den Waffen übn ngen folgenocs angeordnet:
Der bisher übliche Vorgang, die Waffeuübuugspflich-
tigen eines Jahres in drei verschiedenen Turnussen
Zur Ableistllug ihrer Verpflichtung heranznzieheu,
wird vom Jahre 1.<07 au aufgelassen. Sämtliche in
diese»! Jahre Wafseuübungspflichtigen der Laudwehr-
fußtruppen werden in der Zeit von Mitte März (beim
Landwehriufauterieregimeut Nr. 4 und bei den Lau-
desschützen-Negimeuteru von Mitte Apri l) bis Mitte
September derart zur Waffenübung herauzuzieheu
sein, daß sich während dieser Zeit eine, wenn anch ge-
ringe, so doch kontinuierliche Verstärkung der Prä-
senzstäude der Kompanien ergibt. Diese Maßuahule
solt einerseits den Interessen der Waffenübungspflich-
tigen der LandU'ehrfußtruppen )̂iechnung tragen,
anderseits aber auch die Kontinuität in der Ausbil-
dung der Truppe förderu. Für die Einberufung der
Mannschaft hat nun folgender Vorgang zu gelten:
Als Einberufuugstage für die nichtattive Mannschaft
werden bestimmt: für die Üandesschützen-Negimeltter
und das Laudwehrinfauteriercgimeut Nr. 4 der
15. Apri l , 15. Mai , 15. Juni , 15. Ju l i , 15. August,.
Für die übrigeu Regimenter der Qandwehrfußtruppeu
der 15. März, 15. Apri l , 15. Mai , 15. Juni , 15. Ju l i .
Die Einberufung für die Schlußübungen erfolgt im
allgemeinen Mitte August. Fallen von oen vorstehend
festgesetzten Einberufnugstagen welche auf den Be-
ginn der Oster- oder Pfingstfeiertage oder in diese
oder kurz vor diese, so können die betreffenden Ein-
berufuugstage von den Landwehrterritorialkomman-
den entsprechend verschoben werden. Jeder Waffen-
übungspflichtige kann jenen Einbernfnngstag au-
geben, an welchem ihm die Einbernfung zu einer vier-
wöchentlichen Waffenübung aus besonderen Gründen
seines Erwcrbsverhältnisscs wünschenswert wäre.
Die Anmeldung hat bei der Gemeindevorstehnng d>s
Aufenthaltsortes, uud zwar spätestens bis Ende De-
zember 1906 zu geschehen. Die Gemeindevorstehungcu
werden die Aumeldnugen iu ein Verzeichnis auf-
nehmen nnd diefes nach Abschluß sofort der politischen
Bezirksbehörde vorlegen. Sowohl für die Anmeldung
seitens des Waffenübungspflichtigeu. als anch für die
Mitwirkung der Gemeindevorstehuug wsteht keine
Verpflichtung. Die Waffenübuugspflichtigen sind im
allgemeinen zn den von ihnen angegebenen Terminen
zur Waffenübnng hernnznzichen. Jene Waffen-
übnngspflichtigen, über welche keine Anmelonugen
vorliegen, sind auf tue Zeit von Mitte März bis un-
gefähr Mitte September so aufzuteilen, daß im
Verein mit den Angemeldeten, für die Schießübungen
so viele Nichtaktive verfügbar siud, oaß die Kompanien
hierzu mit 18(1 Manu abrücken können. Der Nest ist
— wieder uuter Eiurechnung der hiefür Augeiuel-
deteu. dauu vor im Friihjahre nn Anschluß an die
erste militärische Ausbildung zur ersteu Waffeu-
Übung verpflichteteu Erfatzreservisteu —' auf die Zeit
von Mitte März bis Mitte J u l i gleichmäßig auf-
zuteilen. Für die Zeit von Mitte J u l i bis Mitte
August darf sonach nur solche Mannschaft einberufen
werden, welche sich hiefür freiwillig gemeldet hat.
Veim Landwehrinfanterieregiment Nr. 4 und bei den
Landesschuuen-Negimeuteru ist ^ unter strikter Fest-
haltuug au der letztvorstehendeu Bestimmung — die
Verteilung auf den Zeitraum vou Mitte Apri l bis
Mitte September tunlichst gleichmäßig zu bewirken.
Nur wenu sich allzngroße Ungleichheiten ergeben sol-
len, kauu teilweise von der Berücksichtigung der ge-
inachten Anmcldnngen Abstand genommeil werden.
Enthebungen von Waffenübungeu sind nur iu den
allerdriugeudfteu Fällen statthaft.

— (E i n E r l a ß d e s I u st i z m i n i st e r i u m s
g e g e n deu M ädche u h a n d e l.) An sänitliche
Gerichtsstellen hat das Justizministerium folgend',,
Erlaß gerichtet: I u Ausführung des zu Paris abge
schlosseneu internationalen Übereinkommens zur Un-
terdrücknng des Mädchenhandels, dem auch die öster-
reichisch-unMrische Monarchie an, 18. Jänner 1905
beigetreten ist, hat das Ministerium des Innern die
Polizeidirektion in Wien als Zentralstelle zur Über-
wachung des Mädchenhandels bestimmt. Der Zentral
stelle fällt die Aufgabe zn: 1.) Die Wahrnehmungen
anf den, Gebiete des Mädchenhandels zu Zeurralisie
ren, 2.) für eine einheitliche Überwachnng der Mäd°
chenhä'ndler im Inlande zn sorgen, 3.) die etwa not-
wendigen Maßnahmen durcb die hiezn im konkreten
Falle bernfeuen Behörden einzuleiten und 4.) den

Verkehr der Sicherdeitsbeiwrden oeo Inlander anf
dem Gebiete des Mädchenhandels mit dem Auslande
zu vermitteln.

^ ( V o m E y r i l l - u n d M e t h o d ve r e i ue)
erhalten wir die Mitteilung, daß Herr Prof. Dr. Josef
Tomiu^ei die in der Hauptversammlung vom 2. d.
anf ihu gefallene Wahl eines Schiedsrichters' ablehnte,
weil er sie als gegen Herrn Direktor K. Schreiner
gerichtet betrachte. Infolgedessen hat die Zentral-
leitnng im Silluc der Vereinsstatuteu Herrn Direktor
Schreiner zum interimistischen Schiedsrichter berufen.
— Weilers ersucht der Vcreiu jene Filialen, die ihre
Ausschüsse nud Fuuktiouärc noch nicht namhaft ge-
macht haben, dies bis längstens 5. September zn tun,
da diese Daten für den Vcreinskaleuder Pro 1907
benötigt werden.

l S c h w u r g e r i ch t s v e r h a n d l ,» n g.)
Gestern fand eine Tchwurgerichtsverhaudlung gegen
die Brüder Tukan nnd Iefte Tafovac aus Mostar
(Hercegovina), unsteten Aufenthaltes, wegen Ver-
brechens des Diebstahles statt. Als Ankläger fungierte
Herr Staatsauwalts-Substitut Dr. Anton K r e m -
/ a r , die Verteidiguug führte Herr Laudesgerichtsrat
i, N. Ed. D e u. Der Schiffsbesitzer Johann Navalico
fuhr am 5. Apri l l . I . im Eiseubahnzuge ans Trieft
nach Fiume. Schon in Trieft hatten sich ihm die beiden
Tasovac zugesellt. Tu«an Tasovac bat ihn, ihm eine
Zwanzigkroneu-Vanknote zu wechselu, was aber Na-
valico ablehnte. Sie fnhren sodann in einem Eoup<>
zusammei, bis St. Peter. Unterwegs bot Tu^au Taso-
vac dem Navalico Koguak und Zigarette au, was aber
Navalico nicht annehmen wollte. Anch in St. Peter
tonnte sich Navalico der Zudringlichen nicht erwähreu'.
sie saßen zusammen in der Restauration, bis er onf-
stand nnd sick in ein Coup!', des nach Fiume abfahren-
den Zuges begab. Die beideu Tasovac giugen anf dem
Perron auf und ab uud stiegen eudlich wieder in jenes
Coup6 eiu, wo Navalico saß, obwohl dariu schon viele
Neisende waren nud andere Coupes leer standen.
Bald nach Abgang des Zuges schlummerte Navalico
ermüdet eiu. Auf einmal verspürte er eine Hand au
der inneren Vrusttasche seines Nockes. Er erfaßte sie:
es war oie Hand des Duöan Tasovac. Dieser meinte,
er hab? ihn uur scherzweise berührt. I n dem Augen-
blicke spiirte Navalico etwas Hartes uuter seiuen
Füßen. Es war seine Brieftasche, jedoch vollkommen
leer, während sich vordem «W 1v in Banknoten darin
befnnden hatten, Navalico rief den Kondukteur herbei
und verlangte Gendarmerie, die aber nicht zu finden
war. Indes wurde die Polizei in Fiume telephonisch
vom Diebstahle in Kenntnis gesetzt, und die beiden
Tasovac wurdeu bei ihrer Anknnft iu Finme verhaf-
tet. I u deren Besitze fanden sich die dem Navalico
gehörigen Banknoteu. Die Diebe beteuerten, daß Geld
sei ihr Eigentnm: die eingeleiteten Nachforschungen
aber stellten fest, daß die beiden Tasovac verschiedene
Neisen mit der Absicht uuternahmen, anf unredliche
Art zu Geld zu gelangen. Sie wnrden schon öfters
wegen Diebstahles abgestraft nnd sind arbeitsscheue
Individuen. Beide wnrden zn je sechs Jahren schwe-
ren .Kerkers mit einem Fasttage uud hartem Lager
alle drei Monate sowie zur Landesverweisung ver-
urteilt. — Die Schwurgerichtsverhandlungen siud
beendet. — 1 .

— ( E i n ro h e o I .! o i v i o u u m.) Am 27. d'
gegen 7 Uhr abends ging der VerMeber her k. k.
Etaatsbahu Jakob Koua<- iu Unter-KMa von seinem
Hause uächst der Eiseubahustrecke gegen üeu ^taats-
bahuhof zu. Hiebei begegnete er einem Individuum,
das ihn ohne jede Ursache zu beschimpfen anfing. Dar-
über erbost, faßte Kovaö den Fremden am Hälfe,
um ihn zu Boden zn bringen, erhielt aber drei Messer-
stiche, so daß er schwer beschädigt ins Laudesspital
überführt werden mutzte. !.

^ ( I m 9 9. L e b e n s ^ a l i r e a u s de r
S t r a f a n s t a l t e n t l a s s e n . ) Der seltene Fall,
daß ein weiblicher Sträfling an der Schwelle des
hundertsten Lebensjahres ans dem Kerker entlassen
wird, hat sich gegenwärtig ereignet. Vor einigen
Tagen wurde die im 99. Lebensjahre stehende Maria
Iamnikar ans der Weiberstrafanstalt Vigauu, wo sie
liue vieljährige 5lerkerstrase abbüßen sollte, entlassen.
Seine Majestät der Kaiser hat ihr, nachdem sie zwei
Jahre von ihrer Strafzeit abgebüßt, den Rest der
Strafe im Gnadenwege nachgesehen. I m Jahre 1901
hatte sich die damals im 97. Lebensjahre stehende
Maria Inmnikar wegen versuchten Meuchelmordes
vor dem Schwurgerichte in Cilli zu verantworten. Sie
lvatte ihre Schwiegertochter, mit der sie in fortwäh°
rendem Zanke lebte, durch Arsenik zu vergifteu ge-
sucht. M i t Nücksicht auf das hohe Lebensalter der
Angeklagten nnterließ es das Gericht nicht, den
Geisteszustaud der Greisiu durch Gerichtspsychiater
prüfen zu lassen. Das Gutachten derselben lantete
öahiu. daß im vorliegenden Falle trotz des hohen
Alters der Angeklagten keine Geistesschwäche ange

nommeu w.'rdcn tonne und daß die Angeklagte sich
ihrer Handlungsweise bcwnßt war. Sie wnrde daher
vou den Geschworenen schnldig gesprochen. Die gei-
stigen Kräfte der Hochbetagten hielten aber nicht so
lange an, daß man sie bis zur vollständigen Ab-
büßnug ihrer Strafe hätte im Gefängnisse lassen kön-
nen. Sie glanbte iu der lctzteu Zeit im Spital zu sein
und uach ihrer iu deu letzten Tagen erfolgten Frei-
lassuug erzählte sie ihren Vekauuten, daß sie jetzt
geheilt, aus dem Spital eutlasseu worden sei. Au die
Vorgänge vor und nach der Gerichtshandinng kann
sie sich nicht mehr erinnern.

, " " (Z n m T o d e des M a j o r s J o s e f
B l a b o l i l l ) wird uns aus Nudolfslvert telegra-
phisch gemeldet: MajorVlaboli l l ist tonstatiertermaßen
eines natürlichen Todes an Schlagfluß geswrbeu.
Alle sonstigen Vermutuugen sind uuwahr.

— (B r a n d s ch a d e u.) Am 29. d. M. nachts
lam beim Besitzer nnd Sattlermeister Franz Pe<".ük
in Mannsbnrg ein Feuer zum Ausbruche, welches
das Wohuhaus, die Dreschtenne nebst dem Schweine-
stalle samt den darin befindlichen Futter« uud Ge-
treidevorräten sowie mehrere Sattlerwcrkzeuge uno
Hansgerätfcliaften vernichtete. Außer den herbeigeeil
teu Marktbewohnern erschien auf dem Brandplatze
die Ortsfeuerwehr unter Leitnng ihres Fenerwehr-
hauptmanues, welcher es nnter deu änßersteu An-
streuguugeu gelaug, das Feuer auf die .'rwähnten
Objekte einzuschränken. Anch die Mannschaft des Gen
darmeriepostens wirkte bei, der Löschaktion tätig mit.
Der Gesamtschadeu beträgt 8000 K, oie Versicheruugs-
snmme 44l)0 Iv. Die Entstehnngsursache des Feuers
ist uubekanut. —d .

- - l B o s h a f t e A e s ch ä o i g u u g.) Am 21. d.
vormittags führteli der 15jährige Franz Golob und
der Kljährige Franz.^iomel ans Prapre^e, Geuieinde
St. Michael-Ttopi<", je einen leeren Schubkarren vou
Nndolfswert nach Hause. Auf der Laudesftraße vor
der Ortschaft Silberau begegneten sie dem 4K Jahre
alten, etwas schwachsinnigen Fohann ^u^ter^ii: aus
Vrh, der deit Spitzualneu „Nenk" führt. Nachdem
^n«ter«iö sie bereits passiert hatte, fragt Golob den
,^omel. ob der andere nicht den Namen „Nenk" führe.
Diese Worte dürfte ^iMer^iV' gehört habeli, denn er
warf seinen Havelock ab und setzte deu zw.'i Burschen
uach. Letztere ergriffen, uuter Zurücklassung der
Sclmbt'arreu, die Flucht nud entkamen. ^it^ter^iV' ge
riet darüber iu Zoru, kehrte zu den Schubkarren
zurück nnd zertrümmerte sie total. Nacliträglicl''
äußerte er sich, er hätte die Burschen iu Stück.'
gerissen, wenn er sie hätte erreichen können.

— ( B a u t ä t i g k e i t i u N u d o l f s w e r t.)
Der Maurermeister Minissimi aus I tal ien begann in
eigener Negie mit dem Erdaushub zum Bau? eines
einstöckigeu Hanfes, worin vier schöne, geräumige
Wohuungen zur Ausführung gelangen sollen. Das
neue Haus bekommt seinen Standplatz an der Neichs-
straße gegenüber der Villa des Herrn Hofratcs Ger-
dekic-, vormals Villa Valta. Es wäre wohl wüusckens
wert und auch lohnend, wenn noch weiters Wohnnngs
Häuser erbaut würden, damit deu Wohuuugskala-
mitälen. ntit denen in Nudolfswert speziell die niedere
Veamteuschaft zli kämpfen hat, erfolgreich gesteuert
würde.

* (A u f v c r b o t e i i e n W e g e n.) Hinter der
Militärreitschulc befindet sich auf einer kleinen An-
höhe ein Häuscheu, an dem vorüber '?in verbotener
Fnßweg aiif die Ziegelstraße führt. Diesertnge lvurde
nun auf diesem Wege die Arbeiteriu Maria Vidmar
vou der Besitzerstochter Maria Per^iu augehalteii uud
auf die bezügliche Warnungstafel aufmerksam ge-
macht. Da sie nicht sofort Zurückgehen wollte, lvurde
fie vou der Vefitzerstochter angehalten und im Ge
sichte und am Kopfe gar übel zugerichtet: sie mußte
sogar ein Büschel Haare als Andenken zurücklassen.
— Die Begegnung auf dem verbotenen Wege wird
eiu Nachfpiel vor Gericht haben.

" ( Z w e i a r b e i t s l o s e S c h n e i d e r
geh i l f e n ,) nnd zwar der 28jährige Josef Kintopf
und der 21jährige Josef Dürfeld, beide aus Gottsckee,
beschimpften gestern nachmittags auf dem Iurc-u'
platze einen Geschäftsmann, weil er ihnen kein AI
mosen verabreiche!, wollte. AIs ein herbeigetommeuer
Sicherheitswachmann die Landstreicher verhaftete,
ging Kinkopf an, Franzenskai dnrch, wurde aber durch
einen zweiten Wachmann am Nain eingeholt und in
den Arrest abgeführt.

— ( D a s L a i b a c h e r S t r e i ch s e r, te t t)
konzertiert heute um i / M Uhr abends im Kafe „Pre-
Keren", dann täglich nm 4 Uhr nachmittags niid mn
7 Uhr abends im Schweizerhause. Eintritt immer frei.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Geldtäschchen mit
27 l5, einige römische Münzeu, ferner eine Herren-
taschenulir.

^ ( G e f u n d e n ) wurde eiue schwarze Herren
weste. ferner eilt Geldtäschchei, mit etwas Geld.
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^ ~ (V » l t 5 f ost a u f O b l.'r r o ft'n b a ch.»
^l,'r G.'sangsvriciil „Slavic" v^ranstaltt't ül.i<,'l->!iorî 'l!
unchinitt^qs!i Ul,r ein Fest culf Odcn-oft'ubach. TciZ
Pwgiaiun, nlnfatzt r i i , 5lonzc^t der Lmbachol' V^r-
c'nswpoUc, Gl.'sanac'vorti'ä^ dos ix'ranstal widen
Vol'i.'incs, '̂in Volksfest, rmc Tanzunw-Hattniui iui
^-nlon, ciin'n I u r - G l i n M a w i , ^in^ Iurpost, ,'in
Knnstf^lcvw^-k und andorl.' Untcrh^lwngcll. Eintritt
"ll> 1>. ,^ind.'r bis zwölf Icihi'i.'n find f r r i . — I m Fallo
ungünstig- Wittt'ruiig findtt das Fcst Snmstaa. dc>»
^. ^cp^nidor statt.

. ^ l G e m e i n d c v o r s t a n o s w a h l e n . ) Nci
" " u 5. August dorgonominrncii Neuwahl des Go-

meiiidcborstnii^s fi ir dio Onsgomoindo Pinliun l^'ui-
ocnl dor Vositzor Iosof 3od,a i i , Politsch zum Ko-
MLMt>od0l-stoIio!,-, dor Vositzor Anton Pohar i» Peitsch,
^uknc' Lv'nqcn- i,n Nil->aun, Johann iltonko in Trodnjci
" a s und Johann Fajdia in Zf,o^o Zu Goinoindoräton
gewählt. - - Noi dor a>n Itv 3lugnst vorsiononiinonon
Ncuwnhl dos Gomomdovorswnoos fiir dw Ort:^
g^noindc Roifnitz wnrdv dor TislrittSarzt Dr. Anlon
Echiffrcr zuiu Gcmoindovorstoher gewählt.

- - ( A n f h o b n ng o i n o s S p i o l s a l o n s
i n A b b a z i a . ) Ans Finnio. ^«. 0., wird aomoldot:
Vor knrzoin orro^to in Abbazia dv'r Solbstniord oinor
dort zur Kur woilcndon Taino großes Anssohon. Äüiu
fand oines Morgens die Tamo mn Strande nach
Volosta orschosson ans. i'lbor das Motiv dor Tat
horrschio mifangs völliges Tuutol, doch erfuhr nmu
später ans Anfzciä)uungoli, luelcho die Selbstmörderin
hintorlassou hatte, das; sie ihr ganzes Vermögen im
Hnsarospiel verloren hatte und das; sie aus Verzweif-
lung darüber in den Tod gegangen war. T ie Polizei
bcn nnnmehr in Abbazia eine geheime Spielhöhle
"usgehobon, auf die sie dnrch ein anonymes Schreiben
Mlfmerlsam gemacht worden war. Der „Spielsaal"
war in ><>inem am Strande gelegenen Gebäude im
Keller gelegen. Die Polizei umstellte alle Ansgängo
und es gelang ihr rine vollkommene Üborraschnng.
Man fand zahlreiche Porsonon beim Spiel vcrsain-
mM. Als Bankhalter fuugierto ^n Engländer
uainons Vrown. Die Lotale waren sehr lururiös ein-
M'richtet, schwere Teppiche an den Türen vorhiuser-
wn, das; irgend ein Geräusch nach auhen drang.
Sämtlichen Spielern wnrde das Nationale abgv'nom-
M<'N.

- ( Ö s t e r r e i c h i s c h e r Fe u e r w e h r t a g
Tu W i e n . ) Am .̂ . September wird in Wien der
«. österreichische Fencrwehrtag statlfindc'n. Wie man
uns mitteilt, entsendet dazu auch der Verband der
twimichrn ^„cl-wobreii ft>im'n Vertreter.

Telegramme
iles l. l. TeltgrWN'VmesMüenz'Vuttüus.

Die Kaisermanöver in Schlesien.
I s ch l , 30. August. Sciue Majestät der Baiser

ist heute nni 5 Uhr 40 Minuten friih mitdels Hof-
zuges nach Tcfchcn abgereist. I n , Vahnhofo waren
zlir Abschiedsaufwartnng erschienen: Statthalterei-
iat Graf Salbnrg, Hofjagdleiter Hofrat Dich, Prälat
Weiumayer uud Vi'irgormeisler Veituor. Seilio Ma^
jostät zoichuete dcu Grafeii Salburg uud die übrigen
Herren durch läugere, überaus huldvolle Ansprachen
aus.

W i o n , :i0. August. Sein^ Majestät der Kaiser
traf vormittags um l l Uhr 10 Minuten im Westbahn
Hofe ein nnd fuhr zum Nordbahnhofe, von wo er um
l l Uhr 25 Minnteu die Reise zu den Korpsmanöoern
nach Teschcn fortsetzte.

Zum Tode des Barons Ärieghammer.

M ü n c h e n , 80. Augnst. Zur Meldung eine)
Bndapostor Blattes, daß Prinz Georg von Vayern
auf der Hofjagd in der Näho vmi Ischl den gewesenen
Kriegsminister Freihcrru von Krioghammer aiigo
schössen habe, meldet die „Münch. Allg. Z tg . " :
„Anthentisch erfahren wir, daß diese Meldnng von>
Anfang bis zum Ende unwahr ist. An dieser Jagd
haben Prinz Leopold uno seine Söhne überhaupt
nicht teilgenommen. Sie weilten zu dieser ^»eil in
München. Kriegsminister Freiherr von Krieghammor
ist überhaupt uicht angeschossen, sondern auf der Jagd
».'on einem Unwohlsein befallen worden, von welchem
er sich nicht mehr erholte."

V u d a P e st, 81. August. Dic Blättermeldung,
das; Kriegsminister Krieghammer auf >>,'inor Hofjagd
bei Ischl angeschossen worden fei, ist eine blos;<' Er-
findung. Krieghammer starb an MarasmnZ,

Rußland.

P e t e r s b u r g , :il>. August. Es hat sich eiue
neue nationale Partei gebildet, die nach ihrem Pro-
gramm cine Mittelstellung zwischen dem Zentrmn
nnd dor Rechten einnimmt und die gesetzgeberischen
Rechte der Volksvertretnng anerkennt. Sie verwirft
die nationale Glcichborochtignna und fordert die Ein
schränkung der politischen Rechte der Inocn und die
Ersewlug der Wehrpflicht der Juden durch eine be-
sondere Steuer.

P e t e r s b u r g , >̂0. Angnst. Das Zentral-
komitee der „Revolutionären Partei" erklärt offiziell,
das; sie an dem jüngsten Anschlage ans den Minister-
präsidenten Stolnpin unbeteiligt sei.

Erdbeben.
N c w y o r k , 80. August. Nach einer Depesche

des „Newyork Herald" sind in Taena in Chile uud
in Arica Erdstöße verspürt worden, die sich bis znr
Grenze von Pern erstickten. Die Panik ist unbeschreib-
lich. Die Bevölkerung weilt im Freien, Der erste
Stoß währte 30 Sekunden.

P e t e r s b u r g , 81. August. Gegen den russi-
schen Konsul in Tientsin wurde ein Nevolverattentat
verübt. Der Konsul ist gestorben. Der Attentäter,
ein russischer Untertan, wurde verhaftet,

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
P f o r d t e n O t t o F r e i h e r r v. d,Versuch einer Theorie

von Urteil und Begriff? k 2-40. — C o r i , P ro f . K a r l I . ,
Ein österreichisches Forschungsschiff, k — 80. — H a n n , Dr.
F ranz G., Zur beschichte und Kunst Venedigs bis in die Zeit
Tizians. X 1 20. — V o n e l . Dr . F., Taschenbuch der pralti-
schen Photograghie, gbd. K 3. — Cle inow George, Aus
Rußlands Not uud Hoffen, l i «. — tzeigcl K a r l Theo«
dor v., Biographische und kulturgeschichtliche Essays, l i 6. —
Ne in W., Grundriß der Ethik, k 'ö-84.— W ü r z b u r g P a u l
L a n g , Das deutsche Schullesebuch und Christoph von Schmid,
l( 2 40. — Twiehausen Odo, Der naturgeschichtliche Unter»
richt, I.Unterstufe. « 3>36. — Wol f Fr iedr ich Christ.,
Praktische Geometrie, 3. Heft, K — 43. — W i n t l e r G..
Biblische Geschichten für die Unterstufe der Volksschule. X2 88.
— H i l b e r t Gerh. . Kunst und Sittlichkeit, k 1-20. —
Fenn er Ru d., Die französische Gesetzgebung gegen Bettel und
Vagabondage bis auf Napoleon, K 144.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
<k F e d . V a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 ,nm.

H ^ - « ! ! ^

.,„ 2 U. N. 743 4 , 2 l 1 SO. mähig heiter
' " ' 9 . Nb. 743 4 , 15 0 NO. mähig
31.> 7 U . F. !?44-2i 9 0i windstill Nebel ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 14 6", Noi-
male 17 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Tnton F u n t e l .

Kurse nn der Wiener Mrse ^,«ch z.^^, gfftzieUen Kursblatte) vom 80. August 1906.
Die notierten Kurse verstehen sich in kroüemvzhrimc,, Die Notierunq sämtlicher Al t ien „nd der „Diversen L°se" versteht sich per S t ü l l .

<«elb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

inhcitlichr Ncnte:
loiiv, steuerfrei, Krone»

(V la iÄov . ) per Kasse . . 98 95 99 15
detlo < I i n . - I u l i ) per «asse «695 89 1b

-2°/« ü. W. Noten (Febi,.«u«,)

per «äffe 10U — 1UU LN
" / „ « , W . Cilber («lpri l-Ott.)

per Kasse INN - ioo 2«
'«Wer Stantslose 500 <l, 4 "/„ i.->« ?ü lbN 75

i««0er .. luu f l . 4 ° / „ / l u - ö»!»..
l 8«4e i ,, w u f l . , . ü ? 6 ' - Ä?8' -

^ s " e r .. b(, sl. . , U78._. l i ? u -
DllM..Psllnbbr. il 180 sl. b"/„ 289'i,e 281 80

Ltaatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.
Lsterr. Guldrenle, stfr., Void

^ s t t r i . «ente,n.<lrone„w. stfr.,
Kr, per Kasse , , . 4«/„ h»'.>5 ^ . ^ .

detto per Ultimo . . 4"/„ W-zz uu.z,
^ f t . Investition«,Mente, stfr." "

Kr, per Kas«« . «>/,«/„ «g.yz ß.^.^

»ise»bll!,n.5tant«schuld.
Nllschreibungtn.

«tlllabethbalm in W., steuerfrei

l » . . ^ ! . " ^ " " " " ' - ' ^"^« W-501UU4»
siuoolsbal»» ,» Kionenwährung,

steurrsr, (div, St.) . 4"/„ i « » ^ ,«<>.».
V°r°rlberuer Bah», steuerfrei"

4W Kronen . . . 4«/° 98 50 wo 5^

°»'ft.mp,l,t Eislnbalin.Zktien.

ö <u, °I«burg-TiroI 20« l.

Velb Ware

>l>m Swal» zur Zahlung übel '
ommtne Eisenbahn.VriorULt«'

ßbligali l lnen.

!zühm, Wcstbllhu, Em. 1885,
4»<> Kronen 4«/„ . . . . Y9'»X) 100-90

slisabethl>lll,!l «U0 und 3000 M .
4 ab 1U"/, 116 zo ,17.5s,

^lisabethbahn 400 und 200« M ,
4°/n 11«-6Ü117'6L

franz Josef-Bahn Vm. 1884
(div. Tt.) Eilb, 4"/„ . . 89-N0 100-6!

Nalizische Karl Ludwig Vahn
lbiv. E t ) Ti lb. 4"/„ . . 89 42 100-45

llüg.'galiz. Bahn 200 f l . S. 5°/« 112-25 1i:l'2b
b'orarlberger Uahn Em. I884

(blv. St,) Ei lb. 4°/. . . 9930 100Ü0

Ztlllltsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

l"/u ung. Goldreute per Kasse . I1Ä 4« 11L i-.s
l°/o deito per Ult imo 112 40 i l ^ ü o
l"/u unn. Nente i n Kroneu-

währ, stfrci per Kas>e . . 94 50 84-?<
t"/n detto per Ult imo 84 55 81'75
5'/,"/« detto per Kasse . «4 40 84 <;>»
Ung. Prämien.Nnl . k 100 f l . . 2 N 6 ' - 2»» —

Ihe!ß-Reg,-Lose 4"/« . , , , ,5.^25 15525,
"/u unssar. Grunbcutl .-Oblig L4 IN 8b-10

^"/« l roat, », slav. Grundcnt l .
^bUn 97. . _

Andere öffentliche
Nulchen.

Äos». Landeö.Anl. (biv.) 4°/« , 94-8« 95'«o
Äosn.-Herceg, Eisenb..Lande«.

Unlehen (blv.) 4 ' / ,«/ , . , 100 - 1U1 -
5"/u Nunau Neg.-Anleihe 187« 104-25 «<>b 25
Wiener «erlehrs'Aulcihe 4«/^ 9 9 - 100 -

detto 19UU 4»/^ 9<,.,>l, ION 05
Nnlehen der Stadt Wien . . l02-4ä 103 45

bettu (N. od. G.) . . . 121 40 '!l2 4<>
detto (1894) . , . . 97 35 U»-:>5
dtttu (1898) , , . , !>«-»«> 8'.' !'l
bettn (180U) , , . . 88 «0 «<»><-><>
delto I n v , A.) 1802 , 88 4" >!»)-»,>

^«rsebau-AnIetieli verlosb. 6°/« 8»-5»> i<>0 5<'
Vulg. StaatSelsenb.°Hyp.-Anl.

1889 Gold . . . . 6°/„ i is-25 118'?5
Äulg. Staats. Hypothekar «n l .

1«2!l ««/« 118 4« 1,9-4'

Gelb Ware

Pfondbriefe,c.

wdeuir,.allg.äst.in50IHl.4<'/., 95.5Y gg.5..
'0hm.Hl,potheienbllni verl.4''/« 9975 m o ^
!en,ral-Bod.°Kreb..Bl., österr.. " " ' "

45 I . Verl. 4 ' / ," /° - - 101^5 102 25
leutral Vod.-Kred.Hl,. österr.,

65 I . verl. 4«/., . , , . 1 0 0 - «I--
lrcd.-I»st,Mcir.. f .3;eri. .Unt,

u,ijsse»tl,Arb.Kat,^vl.4°/» »g.^. ^ ^ . ^
!ande«b. d. K»», Gallzien und

Lodom, 57 ' / , I . ruclz. 4°/« 93-30 98-Zc,
Klähr, Hypothelenb. verl. 4«/« 8905 1000,°,
>i.'österr,Landes.hyp,'Anst 4«/« 99 ^ 1008»

dctto inN. 2"/« Pr. verl. 3'/,"/» 9250 9» t>c
dettu K.'Schuldsch, verl. 3>/,°/n 822^ 88 25
delto uerl. 4°/« 9« «y iu(, «<

5sterl..M!ll,ar. Vanl 50 ,ähr.
vrr l , 4°/u u. W 98-65 100-6:

detto 4"/« Kr 99 8', iuo-8^
5parl. I.öst., « 0 I . verl, 4°/« lyu-gz _ . _ .

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

^erdinands.Nordbllhn Em, 1886 K><,_ 10,,_
detto Em, 19u4 99.5,, i<)^,^

dsterr. Nordwestb,-^no f l . S. iob-»5 i n ß ^
3>aatsbllhn 5U« Fr 420 ' - 483 5'
öübbahn n. 3"/« I ü n n e i ' I u l i

50a Fr. (per St,) . - - 318-8? 320-«<
3übbahn 5 5»/u 124-«y 125'5(

Diverse Lose
(per Tt«il>,

Dtr,ln«licht fose.

l«/u Vobenlredlt.Lose Vm, 1880 2 8 3 - 2 8 0 -
detto Em. 1«»9 293-— »01 -

»"/u Donau»Ressulierungs»Lose
100 sl. ü, W 255— 2 6 4 -

2erv,Präm,.«»I. u.1N0Fl,2"/>i 87— 1 0 4 -

zlnneriin»ltche Dos«.

l 'ubap.Vast l i la (Dombau) 5 f l . Li-60 23-6!
kreditlose 10» f l 4b6- 4S4- -
Hlaru-Lose 4« f l , K, M . , - 1 3 9 - 147 -
^Wier Lose 40 f l 1?« - 1 7 8 -
Palffy.Lose 4N f l , K, M . . . 16550 17b 5»
üloten Kreuz, öst, Oes, v,, 10 f l . 48 5l: 5u-5<
^otenKreuz, una.Ges, v., 5 f l . 28-25 K iv :
^udolf.Lose iu sl 57 - «2--
Lalm.Lole 4o f l . K. M. , <88-- »,»4..

Geld Ware

T i i r l , E,.B,.Anl, Präm,.Oblig.
40a Fr. per Kasse , . . — -

detto per M . . , . 162'— 163 —
Wiener Nomm.Losc v. 1,1«74 508— 516 —
Gew,.Cch,b. 3"/„Präm.»Schuld».

d, «ode!!ll,.«list, Em, 1883 9 1 - 88 —

Nltien.
VlllNlPort.zlnttruthmungen.

«ussiss'Tepl. Eisenb. 5U0 f l . . 2Ü!0'— 2 5 1 6 -
Buhm. Norduahii 15« sl, . . 37,-— » 7 4 -
Buschüeliraber Eisb, 500 f l . K M . 8010 — 3»>30 —

driio <I>l, >!,, 2,w sl, per Ult, 1I36-— 114ü
Donau.Dampsschlffalirts.Ges,,

, . , l , l . priv,, 5«>u f l . K M , 1042— 1050'-
Dlix.Vobenvachrr Eisb. 400 Kr, 5f>5— l,s,9-
Frrbl!!llnd«.«ordl>,1W0fl.KM, 5480— s>520 -
Lemb.'Lzrrn..Insjy. Eisenbahn»

Oeil'Uschafl, 200 f l . S , 573— 5»l 3<»
L!ol!d,iM'rr.,Trirst..50UsI.KM. 745— ?55>-.
Ostrrr, Nordwestdah» 200 f l . S. 452— 454

bettn (lit, tt.)2<w f l . S . p. Ult. 4 5 3 - 45̂ > —
Pran'Duler Eisen b. 100 fl.abgst. 2 « 5 - 2ÄS'
Staalseisb. 200 f l . S. per Ultimo 67L-75 677 7.''
Sildb, 200 f l , Silber per Ultimo ib?-40 lS«-l<>
Südnurddeütschr lljerbinbunnüb,

2W sl, K M 4 1 0 - 4 1 1 -
Tramway»Ges., neue Wiener,

Prioritate.ylltien 10« sl. . — — — —
Ungar. Weslbahn (Raab.Graz)

200 sl. S 40? - 408 —
Wr, Uollllb.<«ltien.Ges, 200 f l , 18N'

Vanlen.
Analo-idsterr, V a n l , 120 f l , . , 315 — 318 t>»>
Vaülvcrel», Wiener, per Kasse — — — -

detto per Ult imo . . . 55465 555 65
Äobei!lr..A»st. öster i . 2 0 0 f l . S , ,039 — 1043 ' -
Ü»'! l l l . .Ä°d. 'Nltdb, üst,, 2lX) sl. 560 — 5 6 5 -
Kreditanstalt sür Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse — - —-
deltu per Ult imo «74 75 «75 75

Kn'bi lba,,! allg, u»g., 200 f l , . 8,2 - «12 5^
N'posiwlwul, allss., 200 sl, . 454— 45!,'-
Eslumple > Oescllschast, nieder»

öste,r.. 40» Kronen . . . 5U9 - 57»'
Giro. und Kassenvcrci», Wiener,

2!)U fl 45«— 4S2-—
Hhpothelcnl'aiil, österieichische,

200 f l , !!(>"/« E 8!»«— 29»'-
Länderbanl, üsterr, 2«u f l . per ^ ^ ^

d e e p e r Ül.'imo ' . .' ^ " ' ^ " " » ' b
„ M e r l u r " , Wechselst - « « < " "

Gesellschaft, !i00 f l . , . . 6 » ^ - >>A3 -

Gtld Ware

Öslerr.'linss. Äanl I4uo Kronen 1780— I780-—
Unillübanl 200 sl k>52— 553 —
B'erlehrsbaui, allg,, 140 f l , . 33»'— 340-25

Inonftrit.zlnttlnehmnngln.
AailaFl, allg. österr., icw f l , , ,48 50 ,K0 5»
Vrüf.er.«ohle»bergb,-Ges, luo f l , 710 > 714 —
Elsc!!bah!iw.<Leihn., erste, luuf l . 20850 2 t i —
„Elbemühl", Papierf. u, V..G, 177— , 8 , —
Elellr,»Ges., allg. osterr,. 200 f l , 4 6 2 - 464 —

detto internat,,8oafl. 598— S«2 —
Hirlenberger Patr... Zündh. u.

Met,.Fabril 4UU Kr. . .1145—114» —
Licsinger Brauerei 10» f l . . , 308'üN 2(i4'üu
Munillii.Gesellsch, üsteri,.alpine 59/«5 59825
,,Puldi.Hütte". TiegelguUlahl.

F. .U.O. <!W sl. . . . 548-20 553 —
Vrager Eisen. Ind.« Ges. Em,

1905, 200 fl Ü8U4- 2»l4 —
Ninill'Muranv,»Talgll.Tarianer

Eisenw, 1U0 fl 5t>0- 581 —
2algo>Tarj, Steinkohlen luu sl. U8450 »»«-—
,,Schlöglmühl",Papierf.,20llfl. 33«-— 33s —
„Schodnica", A , . « , s. Petrol..

Ind . , 5UN Kr «14— 624'—
„Strur r rmühl" , Papierfabril

und «..G 478— 48? —
Trlfailer Kohlenw-.G, 70 f l . , 273 - »??'—
Tür l . Tabalregie.Oes, »u0 Fr

per Kasie , - — — —
betto per Ultimo 2 » " - ^ " 2 —

Wasse»f..Gts.. österr., in Wien,
100 f l 5 7 s - Ü81-ÜU

WllWu».UelhanstaIt, allgem., in ^

Wr. Bau'gcsellschas't luo st. . ' » u o - l « ' -
Wlenerberger giegelf-Art-Ges. »üi - »5» -

Devisen.
Kurze 3<ch«en uni, zcheck».

Amsterdam ^98 3 195'««

Italienische «anlpläve . , . »^««' A ' A

Mrich und Äasel ,̂  .' ,̂  ' ' »»>" " 4 7

Valuten.
Dulaten " ^ ' ^ ?
2u^ra..sen-Stücke »»«« ' » « l
su.Marl Itlill«' f " " , " ° 2

^ali.'»i!che Ä«,.l„u<s» , , - " " ° " ' " , "
^»l>r! ^ol . ' i ' ' .

'
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^atbadjer ßeitung 9Kr. 199. 1868 *1 W i i m l Ä inn*

(3702) 3-2 Vläs^334.
261—19/6.

Edikt.
Vom t. t. Oberlandesgrrichte für SteiermnrI

Kärnten und Kraiu in Graz wird bekannt
gemacht, daß das l, l. Bezirksgericht Tschernemb
die Erhebungen zur Ergänzung des dortigei
Grundbuches durch Errichtung der Eiulag
I . 503, ziatastialgemeiude Wiulel für di
noch in leinem öffentlichen Buche vorlommendei
Liegenschaften Parzelle 19<>9 Wiese und Par
zelle 1970 Wiese gepflogen und die Eintragung
dieser Liegruschaften in die vorbezcichnete Grund
buchs'Einluge verfügt hat.

Iufolgedcsfen wird in Gemähheit der Ve
stimnmugeu des Gesetzes vom 25. J u l i 1871
R. G. Nr. 96. der

1 . O k t o b e r 1 9 0 6
als der Tag der Eröffnung dieser Einlage hu»,
sichtlich der bezeichneten Liegenschaften mit dei
allgemeinen Kundmachung festgesetzt, daß voi
diesem Tage an neue Eigentums-, Pfand- unt
andere dücherlicbe Rechte auf diese Liegenschaft«!
nur durch die Eintragung in dieser Einlagl
erworben, beschrankt, auf andere Übertrager
oder aufgehoben werden können.

Zugleich wird zur Richtigstellung diese:
neuen Grundbuchscinlage, die bei dem t. l. Ve»
zirtsgerichte in Tschernembl eingesehen werden
kann, bezüglich der erwähnten Liegenschaften das
in dem obbezogenen Gesetze vorgeschriebene Per»
fahren eingeleitet und werden demnach alle
Personen

ü> welche auf Grund eines vor dem
1. Oktober 1906 erworbenen Rechtes eine Än-
derung der in diefer Einlage enthaltenen, die
Eigentums" oder Vesitzverhältnisse hinsichtlich
der erwähnten Liegenschaften betreffeuden Ein-
tragungen in Anspruch nehmen, gleichviel ob
die Änderung durch Ab-, Zu- oder Umschreibung,
durch Berichligung der Bezeichnung der Liegen-
schaft oder der Zusammenstellung von Grund»
buchslörpcrn oder in anderer Weise erfolgen soll;

!,) welche schon vor dem 1. Oktober 1906
auf diese Liegenschaft oder auf Teile derselben
Pfand», Dienstbarleits- oder andere zur bücher-
lichen Eintragung geeignete Rechte erworben
haben, softrne diese Rechte als zum alten Be-
stände gehörig eingetragen weiden follen, auf«
gefordert, ihre diesfalligen Anmelduugen, und
zwar jene. welche sich auf di« Belastungsrechtc
unter d) beziehen, in der im § 12 obigen Ge^
sehes bezeichneten Weise längstens bis zum

I . N o v e m b e r 1 9 0 6
bei dem t, k. Bezirksgerichte in Tscheruömbl ein»
zubringen, widrigens das Recht auf Geltend-
machunss der anzumeldenden Ansprüche denjenigen
dritten Personen gegenüber verwirkt wäre, welche
bücherliche Rechte auf Grundlage der in dieser
neuen Grundbuchseiulage enthalteneu und nicht
bestrittenen Eintragungen i n gutem Glauben
erwerben.

An der Verpflichtung zur Anmeldung wird
dadurch nichts geändert, daß das anzumeldende
Recht aus einem außer Gebrauch tretenden
öffentlichen Vuche oder aus einer gerichtlichen
Erledigung ersichtlich oder daß ein auf dieses
Recht sich beziehendes Einschreiten der Parteien
anhängig ist.

Eine Wiedereinsetzung gegen das Versau»
men der Ediltalfrist findet nicht statt; auch ist
eine Verlängerung der letzteren für einzelne
Parteien unzulässig.

Graz am 16. August 1906.

(3693> 3 - 3 Z. 1963
B. Sch. R.

Uonkuroauoschreibung.
An der vierllassigen Knabcnuolksschnle in

Krainburg ist eine Lehrstelle für männliche
Bewerber mit den gesetzmäßigen Bezügen defi»
nitiv. eventuell provisorisch zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor»
geschriebenen Wege

bis zum 20. S e p t e m b e r 1 9 0 6
beim gefertigten l. l. Bezirlsfchulrate einzu»
bringen.

An lrainijchen öffentlichen Volksschule»
noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis den Nachweis
zu erbringen, daß sie für den Schuldienst die
volle physische Eignung haben.

Bewerber, welche befähigt sind, an der ge«
werblichen Fortbildungsschule zu unterrichten
sowie welche für den Zeichenunterricht qualifi«
zielt sind, werden vorzugsweise berücksichtigt
weiden.

K. l. Bezirksschulrat Krainburg am 23sten
August 1906.

(3716) Firm 612.
Zadr. I. 93/13.

Izbris firme.
Izbrisala se je iz zadružnega ro-

gistra:
Ljubljana, Dirkališče sloven-

skih biciklistov v Ljubljani.
Zgradba in vzdrževanje ko-
lesarskega dirkališča v
Ljubljani, vsled likvidacije
društva. — Ljubljana, 23. av-
gusta 1906.

VIOLINE
> für Anfänger

i! wird zu kaufen gesucht.
*l Anträge unter „Yiolii ie 3747*' an di

Administr. d. Ztg. (3747)

ß Unmöbliertes, schönes, grosse:

Monatzimmer
mit separiertem Eingang, im I. Stocke

' ist Burgstallgasse (Gradišče
r Nr. 4 sofort zu vergeben.
J • (3705) 3-;
t — —

\ Unmöbliertes, gassenseitiges

; Monatzimmer
. int Alter Markt Nr. 0, II. Stock
, NO tort zn vermieten. Nähere Aunkünfti

dortselbst. (8741) 3—5
1 ' "

Zimmer»,, Küche
> für zwei od. drei Leute, 1st ErjaveOStraßc

Nr. 12 ZU vermieten. Daselbst ist nucl

ein möbliertes Monatzimmei
sofort zu vergeben. (3750) 1

Zwei S i e i i
aus besserem Hause werden bei einer deutschen
Familie in ganze Verpflegung geuom.
nien. Anzufragen Maria Tliereslen-
HtraNHe Nr. 1, III. Stock. (3752) 2 1

f ^ Gegründet 1842̂  ' * " ^ ^

Wappen-, Schriften- T
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mtkloilftstraase Nr. 6
Ballhausgasae Nr. 6.

Telephon 164. (1765) 103

Haus in Fiume
villaartig gebaut, mit Garten, in bestem Bau-
zustande, ist zn verkaufen. Prachtvolle
Aussicht auf Hafen und Meer. Preis K 18.000.

Günstige Zahlungsbedingungen.
Zuschriften an A. Zankl Söhne,

Graz, erbeten. (3676) 3—3
Vermittler ansgettchloNMeu.

HAUS
Nr. 7» iu VeldeH, in der Nähe der Pfarr-
kirche, in gutem Bauzustande, bestehend eben-
erdig aus einer Küche, einem Wohnzimmer
und einem Verkaufslokal, im I. Stocke aus
Vorhaus und vier Zimmern, 1st verkäuf-
lich. Nähere Auskunft erteilt der Herr
k. k. Notar Alfred Rudettcli in Rad-
iiianntfdorf. (3737) 3-2

Jüngere und solide

Arbeiter
für Bretterlager nach der Schweiz

MF** gesucht. *̂ PQ|
Dauernde und gutbezahlte Arbeit nebst guter
Behandlung werden im Voraus zugesichert.
Eintritt so bald als möglich. Briefe (mit 25 h
frankiert) an Hobelwerk, Oberwlnter-
(8"r>9) 4--1 thur, Nchweiz. v

„Das einzige ernst zu nehmende und furcht-
bare Element in der Natur ist ein Menschenwille!"

i.Kmerson.)
Eine der wertvollsten Schriften, die bis jetzt über den

Willen erschien, ist unbedingt

James Barton Stay's praktische Abhandlung:

Ueber den Willen zur Macht.
Preis 90 Heller.

Der Verfasser bebandelt darin die Kraft, seinen Willen
auf andere Personen ohne sichtbare Hilfsmittel zu übertragen,
die durch eine energische Schulung des Willens zum un-
bedingten Wollen zu erreichen ist! (3711) 6—3

Vorrätig bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg,
Buchhandlung in Laibach, Kongreßplatz Kr. 2.

beginnt llel» llnttmrlit im 2eirl,nen ller 5rl,nittmu8ttl' unll llie ilrrmnllunzl
^ ^ llerzellien. M m ilulikuntt stellt ̂ ^
täglirl, von 6 l,i8 ? Ukr M n ^ llller llrieflirll

Nerlüie lliillillllj«!!',.,
llmlbzt «erilen llurl, lllle iltten lr i initt lmttl ' Närll «ililll 2UM

Boliördlich genehmigter

Einj.- Freiw.- Sspirantenhups
in LAIB ACH, Erjavecstraße Nr. 12.

Anfang am 1. Oktober. Prospekte auf Verlangen. (3751) 1

• * i f» ** \' w * ir*> ~ v* ii * ir*> ^ i i ' i i'ii' n v i i ^ i r - i m n n n r-n-i-mr- — - --

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.
E. k. Staatsbahn-Dlroktlon in Villaoh.

Auszug aus dem Faiirplsuie
gültig vom I. Juni 1906.

Abfahrt von Laibach fSüdbahn): R i c h t u n g n a c h T a r v i s . Um 12 Uhr 52 Min. nachts: Pei
soDonzug nach Tarvis, Villach, Klagenfurt, Franzensfeste, Innsbruck, München, Leoben, übor Selztal nach
Aussee, Salzburg, übor Klein-Reifling nach Steyr, Linz, über Amstetten nach Wien. — Um 5 Uhr 5 Min. früh:
Personenzug nach Tarvis vom 3. Juni bis 9. September an Sonn- und Feiortagon. -- Um 7 Uhr 10 Min. früh:
Personenzug nach Tarvis , Pontafel, Villach, Klagenfurt, Franzensseste , Loobon, Wien , übor Selztal nach
Salzburg, Innsbruck, über Klein-Reifling nach Steyr, Linz, Budweis, Pilsen, Marienbad, Eger, Franzensbad,
Prag, Leipzig übor Arnstotton nach Wien. — Um 11 Uhr 40 Min. vorm.: Porsononzug nach Tarvis, Pontafel,
Vonodig Mailand Florenz, Rom, Villach, Klagenfurt, Leoben, Selztal, Salzburg, Innsbruck, Bregenz, Genf,
Paris, Wien. — Um 4 Uhr nachm.: Porsonenzug nach Tarvis, Villach, Klagenfurt, Franxensfeate, Leoben,
über Klein-Roisling nach Steyr, Linz, Budweis, Pilsen, Marienbad, Eger, Franzensbad, Karlsbad, Prag (direkter
Wagon I. und II. Klasse), Leipzig, über Amatetton nach Wien. — Um 9 Uhr 56 Min. nachts: Personenzug
nach Tarvis, Villach, Franzensfosto, Innsbruck, München. (Direkter Wagen I. und II. Klasse.) — R i c h t u n g
n a c h R u d o l f s w e r t u n d G o t t s c h e o . Um 7 Uhr 17 Min. früh: Persononzug nach Rudollswort, ütrascha-
Töplitz, Gottachoo. — Um 1 Uhr 5 Min. nachm.: Porsononzug nach Rudolfßwert, Strascha-Töplitz, Gottschee.
— Um 7 Uhr 8 Min. abends: Persononzug nach Rudolfswert, Gottschee.

Ankunft in Laibach (SüdbahiO : R i c h t u n g v o n T a r v i s . Um 3 Uhr 7 Min. früh: Porsonenzug
von Wien über AmstoUen München, (diroktor Wagen I. und II. Klasse), Innsbruok, Salzburg, Franzcnsfeate,
Linz, Stoyr, Leobon, Klagenfurt, Villach. — Um 7 Uhr 9 Min. früh: Personenzug von Tarvia. — Um 11 Uhr
18 Min. vorm.: Peraonenzug von Wien über Amstetten, Prag (direkter Wagen I. und II. Klasse), Karlsbad,
Kgor, Marienbad, Piken, Budwein, Salzburg, Linz, Steyr, Paris, Genf, Zürich, Bregenz, Innsbruck, Zell am See,
Bad Gastein, Leobon, Klagenfurt. Hermagor, Pontafel. — Um i Uhr 30 Min. nachm.: Personenzug von
Wien, Leoben, Selztal, Villach, Klagenfurt. München, Innsbruck, Franzensfeste, Pontafel, Venedig, Mailand,
Florenz, Rom. — Um 8 Uhr 46 Min. abends: Personenzug von Wien, Leoben, Villach, Klagenfurt, Pontasel,
über Selital von Salrburg und Innsbruck, über Klein-Roisling von Steyr, Linz, Budweis, Pilsen, Marienbad,
Eger, Franzensbad, Prag, Leipzig. -- Um 10 Uhr 37 Min. nachts: Personenzug von Tarvis vom 3. Juni bis
9. Septombor (nur an Sonn- und Feiertagen). — R i c h t u n g v o n R u d o l f s w e r t und G o t t s c h e e . Um
K Uhr 44 Min. früh: Personenzug aus Rudolfswert und Gottschee. — Um 2 Uhr 32 Min. nachm.: Personen-
zug aus Strascha-Töplitz, Rudolfswert, Gottschee. — Um H Uhr 35 Min. abends: Personenzug aus Strascha-
Töplitz, Rudolfswert, Gottschee.

Abfahrt von Laibach (Staatabahnhof): R i c h t u n g n a c h S t e i n . Um 7 Uhr 28 Min. früh:
Gemischter Zug. — Um 2 Uhr 5 Min. nachm.: Gemischter Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: Gemischter
Zug. — Um 10 Uhr 45 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen.

Ankunft in Laibach (Staatsbahuhof): R i c h t u n g von S t e i n . Um 6 Uhr 49 Min. früh: Ge-
mischter Zug. — Um 10 Uhr 59 Min. vorm.: Gemischter Zug. — Um 6 Uhr 10 Min. abends: Gemischter Zug.
— Um 9 Uhr 55 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen.

Die Ankunfts- und Abfahrtszeiten sind nach mitteleuropäischer Zeit angegeben, dieselbe ist gegen die
Ortszeit von Laibai'h um zwei Minuten vor (2510) 26—9
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